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Österreich und die Doneukonlerenz
G egenw ärtig  tag t in B elgrad die D onau­

konferenz, bei w elcher A bordnungen dar 
R egierungen a lle r an der D onausch iffih rt 
in te ressie rten  S taa ten  versam m elt sind, um 
die V oraussetzungen der W iederaufnahm e 
des D onauverkeh res zu schaffen. Es ist die 
e-rsle D onaukonferenz seit Beendigung des 
K rieges und es gilt daher, die G rundlagen 
eil.er zers tö r te n  in te rn a tio n a len  O rdnung 
neu zu festigen und der D onau w ieder jene 
F unk tion  zu sichern , die ihr zukom m t.

Ö sterre ich  h a t als e iner der w ichtigsten  
A n ra m e rs laa te n  der D onau vor allem den 
W unsch, daß es seine Schiffahrt w ieder frei 
auf der ganzen D onau pflegen kann. Es 
w ünscht auch, daß es alle, die auf der D o­
nau  Schiffahrt b e tre iben , w ieder in den 
ö s terre ich ischen  Häfen begrüßen  kann.

Ö sterre ichs L ebensin teressen  sind m it der 
D onau verbunden  und daher m essen die 
w irtschaftlichen  und politischen K reise den 
B eratungen  auf der D onaukonferenz größte 
B edeu tung  zu. D aß Ö sterre ich  nur in b e ra ­
te n d e r W eise, ab er n icht als vollw ertiges 
M itg lied  an der D onaukonferenz te ilnehm en 
kann, hat die ö s terre ich ische  D elegation  
ve ran laß t zu erklären, daß Ö sterre ich  B e­
schlüsse n icht als b indend  an erkennen  
könne, bei deren  Z ustandekom m en es n icht 
m itgew irk t hat.

A ls der österre ich ische  V e rtre te r  bei der 
D onaukonferenz, O rsin i-R osenberg , am M on­
tag  den A n trag  ste llte , daß d e r K onferenz­
beschluß , Ö sterre ich  kein  A bstim m ungsrecht 
zuzuerkennen , neuerlich  geprüft w erden  
so llte , e rk lä rte  der sow jetische V e rtre te r 
W yschinski. die N euaufrollung d ieser Frage, 
die b e re its  in e iner früheren  Sitzung e r ­
led ig t w orden sei, sei ..Sabotage" und die 
S ow jetdelegation  w ürde eine d e ra rtig e  E in­
mischung in die A rb e it der K onferenz teil­
nehm er nicht gesta tten .

A ls O rsin i-R osenberg  d arau f h inw ies, daß 
.die A berkennung  des S tim m rechtes eine 
G eringschätzung Ö sterre ichs bedeu te , a n t­
w o rte te  W yschinski: J e d e r  h ie r anw esende 
V e rtre te r  h a t ein b esseres  R echt, die Ehre 
des ö s terre ich ischen  V olkes zu verte id igen , 
als jene K reise, denen O rsin i-R osenberg  an ­
gehört. Die gleichen K reise h ab en  den  W eg 
fü r den A nschluß g eebnet und  an der Seite  
H itle rs  bis zum le tz ten  A ugenblick  ge­
käm pft. D er w ichtigste  A spek t der K onfe­
renz is t ein po litischer. Ich stehe  w e ite r­
hin  zu der V ierm ächteerklärung, daß Ö ster­
re ich  bis zur U nterzeichnung des S ta a tsv e r­
trages an der D onaukonferenz n icht te iln e h ­
men soll. W yschinski w ies nochm als den 
V orw urf zurück, die E hre Ö sterre ichs ange­
griffen zu haben, einen Vorw urf, der dazu 
bestim m t sei, einen  S ch a tten  auf die B e­
ziehungen zw ischen der Sow jetunion  und 
Ö sterre ich  zu w erfen. R osenberg  habe b e ­
h au p te t, der Sow je tde leg ierte  sei der Ehre 
des ö s terre ich ischen  V olkes nah eg e tre ten . 
A b e r W yschinski h abe  n icht von den Ö ster­
re iche rn  gesprochen, sondern  von gew issen 
K re isen  in Ö sterre ich , denen auch der H err 
G raf angehöre. D iese K reise, die sich um 
Schuschnigg und  an d ere  geschart haben, 
seien  es gew esen, die Ö sterre ich  zu einem  
A rsena l H itle rs  gem acht hä tten  und dafür 
m itveran tw ortlich  gem acht w erden  m üßten, 
daß in anderen  Ländern  M enschen gequält 
und g e tö te t, D örfer z e rs tö r t und v e rb ran n t 
w orden seien.

A uch der jugoslaw ische D eleg ierte  Besser­
s te llte  sich auf die Se ite  W yschinskis und

Sozialm inister M a i  s e i  gab bei den  V er­
hand lungen  über den neuen  K o llek tivver­
trag  der M etall- und B erg arb e ite rg ew erk ­
schaft e inen  ausführlichen  B erich t über die 
w irtschaftliche  Lage und hob den  s te ten  
A nstieg  der P roduk tion  hervor, dem jedoch 
le ider ke ine  en tsp rechende  P reissenkung 
folgte. Es w erden  sich daher die zuständi­
gen K am m ern und der G ew erkschaftsbund  
in nächste r Zeit neuerlich  mit e iner A bstim ­
mung von Lohn und  P reis  auf b re ite s te r  
G rundlage zu beschäftigen  haben .

Die D eleg ierten  b rach ten  aus ih ren  Län­
dern  de ta illie rte  B erich te , in denen  sie 
gleichfalls ü b e r die Spannungen zw ischen 
Lohn und P reis  K lage führten . D ie P re is ­
verbilligungsscheine seien nur e in  p ro b le ­
m atisches A uskunftsm itte l. D ie A rb e ite r­
schaft könne sich des E indruckes n icht e r­
w ehren, daß nur sie die E rschw ern isse  des 
gegenw ärtigen W irtschaftslebens  auf sich

ste llte  fest, daß Jugoslaw ien  s ta rk e  B eden ­
ken  gegen die Teilnahm e Ö sterre ichs an  der 
D onaukonferenz gehab t habe. Ö sterre i­
chisches K apital, insbesondere das des W ie­
n e r B an k v ere in es1, h abe  auf Jugoslaw ien  
einen s ta rk en  D ruck ausgeübt. Übrigens 
hätten v iele m aßgebende L eu te  in Ö ster­
reich den A nschluß gutgeheißen, u n te r 
ihnen auch der jetz ige  S taa tsp räsid en t D ok­
to r R enner. D er K om m andant der D eu t­
schen in Jugoslaw ien  und V eran tw ortliche  
für das en tse tz liche  M assaker sei G eneral 
R endulic, ein Ö sterre icher, gew esen.

L andw irtschaftsm in ister K r a u s  h a t am 
ve rgangenen  Samsitag | zur F rag e  d(er 
F le ischversorgung eine Erklärung abgege­
ben, die ein bezeichnendes L icht auf die 
ta tsächlichen w irtschaftlichen  Zustände in 
der Zeit zw ischen g e len k ter und freier 
W irtschaft w erfen. In  der Erklärung heißt 
es: ..Seit W ochen und M onaten  konnte
Frischfleisch  für W ien n icht m ehr aufgeru­
fen w erden , w eil seitens der für die A uf­
bringung zuständigen S tellen  d arau f v e rw ie ­
sen w urde, daß vor dem H erbst eine A uf­
bringung von S ch lach tv ieh  nicht möglich 
ist. Nun h a t sich ab er in le tz te r Zeit ge­
zeigt, daß F leisch  und F le ischw aren  b e i­
nahe allgem ein m arken fre i abgegeben w e r­
den. In e inzelnen B undesländern  w ird  
F le isch  und W urst schon  grundsätzlich ohne 
M ark en  abgegeben  und die F le ischhauer 
verw eigern  die A nnahm e von F le ischm ar­
ken, Das V ieh- und F le ischkon tingen t für 
1948 w urde b isher e rs t e tw a zu einem  
D ritte l erfüllt. Da das L andw irtschafts­
m inisterium  für die A ufbringung v e ra n t­
w ortlich  ist, fühlte  ich mich verp flich te t, 
alle  mit der A ufbringung von Vieh- und 
Fleisch  b e tra u te n  S te llen  darauf au fm erk ­
sam zu m achen, daß das für heuer fe s t­
gese tz te  F le ischkon tingen t unbed ing tr e in­
geh alten  und  aufgebrach t und alles d a ran ­
gese tz t w erden  muß, einen  Z ustand  abzu­
stellen , daß auf der einen Se ite  genug 
Fleisch  m arkenfrei zu h aben  ist, auf der 
anderen  ab e r w egen angeb licher Unmög-

W PI. Die gegenw ärtige W irtschafts­
stagnation  ist eine T atsache , die nicht 
durch spitzfindige theo re tisch e  B ehaup tun ­
gen aus der W elt geschafft w erden  kann. 
S ehr viele B erufene haben  in le tz te r Zeit 
darauf hingew iesen, daß diese Erscheinung 
zum A usgangspunkt e iner K rise und  dam it 
e iner neuen M assenarbe its losigkeit w erden 
k a n n .  Ob d iese verhängnisvolle E n tw ick ­
lung e in tritt oder nicht, hängt e inerseits  
von der s taa tlichen  W irtschafts- und 
S teuerpo litik , anderse its  vom V erhalten  der 
W irtschaft se lb s t ab,

B eide T eile  haben  sich F eh le r zuschul­
den kom m en lassen, die sich nunm ehr auf

nehm en müsse, w ährend die A g ra rie r nicht 
genügend abliefern . Es sei in den B undes­
ländern  so w ie in  W ien: m an könne alles 
zu e rhöh ten  P reisen  e rhalten .

Einmal ige  Z uwe n du ng  an Bunde s ­
bediens t e t e

Als E rgebnis von V erhandlungen zw ischen 
F inanzm inisterium  und  der G ew erkschaft 
der öffentlich A n g este llten  ha t das F inanz­
m inisterium  der A uszahlung einer e inm ali­
gen A ushilfe an ak tive  und p ragm atis ierte  
A ngeste llte  des B undesd ienstes zugestim m t. 
A ktive  A ngeste llte  w erden  140 und P ensio ­
n isten  60 Schilling e rhalten , die an  V er­
trag sb ed ien s te te  am 15. A ugust, an p ra g ­
m atisierte  B eam te am 1. S ep tem ber und  an 
die Pension isten  im Laufe des Sep tem bers 
ausgezahlt w erden.

D iese K on troverse  zw ischen dem ö s te r­
re ich ischen  V e rtre te r und den V e rtre te rn  
der Sow jetunion und Jugoslaw iens u n te r­
strich  noch einm al die T atsache, daß Ö ster­
reich an der D onaukonferenz nur als B era ­
te r  te ilnehm en darf. V ielleicht w ird  jedoch 
gerade dadurch  u n te r den gegenw ärtigen 
Um ständen das objektive  U rte il der ö s te r ­
re ich ischen  V e rtre te r an Ü berzeugungskraft 
gew innen können. Jed en fa lls  w ird  ihr B ei­
trag  zur W iederherste llung  einer in te rn a tio ­
nalen  O rdnung auf der D onau den V erlauf 
der K onferenz m itbestim m en.

lichkeit der A ufbringung ein legaler F le isch ­
aufruf n icht erfo lgen kann. Ich w arne je ­
den  V iehbesitzer, der Vieh auf dem G rauen  
oder Schw arzen  M ark t verkau ft und da ­
durch e tw a nicht in der Lage ist, sein  K on­
tingen t zu erfüllen. Es m üßte dann  auf 
G rund der gesetz lichen Bestim m ungen mit 
den schärfsten M aßnahm en vorgegangen 
w erden. Ich habe vor kurzem  anläßlich 
des B eginnes der A ufbringung der heurigen  
G e tre id eern te  darauf hingew iesen, daß wir 
um so früher in die freie W irtschaft kom ­
m en, je m ehr die P roduzen ten  durch E rfü l­
lung ih re r V erpflichtungen bei der V ersor­
gung m itw irken. Die gesch ilderten  V or­
kom m nisse s teh en  ab er diesem B estreb en  
h in d ern d  entgegen."

Alte Fle i schpre i se  bis 13.  Se p t emb er

Bis zum Z e itpunkt- an  dem die F le isch ­
verbilligungsscheine in W irksam keit tre te n , 
d. i. bis zum Beginn der 45. V ersorgungs­
periode  am 13. S ep tem ber 1948, ble iben  
die b isherigen  'V erb raucherp re ise  für 
F leisch  und F le ischw aren  unverändert in 
K raft. H öhere  P reise  dürfen  n icht gefordert 
w erden . Die P reisüberw achungsste llen  im 
gesam ten B undesgebiet sind angew iesen, in 
allen  Fällen, wo P reiserhöhungen  festgeste llt 
w erden, sofort unnachsichtig  und m it größ­
te r  S trenge  einzuschreiten .

das nach teiligste  ausw irken. Von den M än­
geln der s taa tlichen  W irtschaftspo litik  und 
der W idersinn igkeit des österre ich ischen  
S teuersystem s w ar an d ieser S te lle  w ied er­
ho lt die R ede, Auf der anderen  S eite  ist 
ab er auch die W irtschaft an der E n tw ick ­
lung n ich t ganz unschuldig. D as W ährungs­
schutzgesetz  h a t die nom inelle K aufkraft 
d e r B evölkerung schlagartig  beträch tlich  
verm indert. A n s ta tt  der neugeschaffenen 
Lage R echnung zu tragen, w arf d ie W irt­
schaft, a llerdings zum T eil durch  d ringende 
V erpflich tungen pekunärer A rt dazu ge­
zw ungen, die in m ehreren  M onaten  geschaf­
fenen L ager über N acht auf den M ark t und 
füh rte  dam it eine A rt von Ü bersättigung 
herbe i, die in der K aufkraft kein  Ä quiva­
len t fand. In der Folge ergab sich die N o t­
w endigkeit w eitgehender P reisredük tionen , 
was w ieder, wie vorauszusehen, zu e iner 
V erringerung der N achfrage führte, da 
alles auf w eite rgehende  P reissenkungen  
w arte te .

H ier W andel zu schaffen, muß das e rs te  
Ziel un serer gegenw ärtigen  W irtschaftspo li­
tik  sein. W as augenblicklich  n o ttu t, ist, ab ­
gesehen von einigen M angelsparten , nicht 
so sehr eine P roduktionserhöhung  als v ie l­
m ehr eine i n t e n s i v e  B e l e b u n g  d e s  
K o n s u m s .  K onsum belebung h a t w ieder 
zw ei V oraussetzungen: K onsum anreiz und 
Konsum finanzierung, D er K onsum anreiz 
muß dadu rch  geschaffen w erden , daß das 
Preisn iveau , w enn auch vie lle icht auf e iner 
e tw as n iedrigeren  E bene als gegenwärtig, 
endgültig  s tab ilis ie rt w ird. Solange die K on­
sum enten  m it der M öglichkeit w e ite re r 
Preissenkungen  rechnen, w ird  es nie gelin­
gen, sie zu Einkäufen von W aren  zu b ew e­
gen, nach denen  kein  unbedingt vordring­
licher B edarf b esteh t. D ie P re iss tab ilis ie ­

rung k ra n k t daran , daß das Preisn iveau, b e ­
dingt durch die s taa tlichen  L enkungsm aß­
nahm en, gegenüber der V orkriegszeit s ta rk  
überhöh t ist, D abei s tehen  überd ies P re is ­
erhöhungen von 200 P rozen t solchen von 
1000 und m ehr P rozen t gegenüber. D agegen 
ist eine K o n s u m b e l e b u n g  d u r c h  
S e n k u n g  m a n c h e r  P r e i s e  durchaus 
denkbar, a llerdings nur u n te r der V oraus­
setzung, daß diese P reise  dann offiziell als 
endgültig beze ichnet w erden , dam it jed e r 
A nreiz zur K aufzurückhaltung wegfällt, ja, 
ein A nreiz  für die sofortige E indeckung mit 
benö tig ten  W aren  geschaffen w ird, da auf 
die D auer die A npassung an  das W elt­
m ark tp reisn iveau  doch n idht um gangen w e r­
den kann. Die w e ite ren  P reissenkungen  
sind aus zwei Q uellen zu speisen: E iner­
seits bedü rfen  die im Ja h re  1947 u n te r w e­
sen tlich  ungünstigeren  P roduk tionsve rhä lt­
nissen  aufgeste llten  K a l k u l a t i o n e n  
e i n e r  w e i t g e h e n d e n  R e v i s i o n ;  
anderse its  m üssen die L a g e r b e s t ä n d e  
n a c h  M a ß g a b e  d e r  g e s u n k e n e n  
W i e d e r b e s c h a f f u n g s k o s t e n  z. T.  
a b g e w e r t e t  w e r d e n ,  Eine d ritte  
M öglichkeit, die P reise  zu senken, wäre der 
A b b a u  d e r  u n v e r n ü n f t i g  h o h e n  
u n p r o d u k t i v e n  K o s t e n ,  vor allem 
S t e u e r n  und A b g a b e n  a lle r A rt, so­
z ia le  L asten , d irek te  und in d irek te  B e­
lastungen  durch  die a u f g e d u n s e n e  
V e r w a l t u n g s b ü r o k r a t i e  usw. D er 
A bbau  des B ew irtschaftungssystem s, der in 
w enigen M onaten  w ohl m it a lle in iger A us­
nahm e der Lebensrnitte l abgeschlossen  sein 
dürfte, m acht rund  8 0.0 0 0  B e a m t e  
ü b e r f l ü s s i g .

Die sichers te  K onsum belebung wäre von 
der R e d u k t i o n  d e s  V e r w a l t u n g s ­
a p p a r a t e s  und der dadu rch  erm öglich­
ten  R e d u z i e r u n g  d e r  u n e r t r ä g :  
l i e h e n  S t e u e r n  zu e rw arten . So lange 
zwei bis drei p roduk tiv  a rb e iten d e  Ö ster­
re iche r einen  unp roduk tiven  B eam ten  m it­
e rh a lte n  müssen, ist es unverm eidlich, daß 
es allen d reien  oder v ie ren  schlecht geht 
und sie n icht über die notw endige K auf­
k ra ft verfügen, die die G rundlage jed e r A b ­
satzbelebung  b ildet. Auf der an d eren  Seite  
ist jed e r E inkom m ensschilling mit 20 bis 
70 G roschen S teuern  und A bgaben  v o r­
be la s te t, so daß der R est nach  B estre itung  
des L ebensm itte lkonsum s an N ahrungsm it­
te ln  und W ohnraum  zum A nkauf gew erb ­
licher G ü te r sch lech th in  n ich t re ichen  kann. 
Eine w eitgehende H erabse tzung  säm tlicher 
S teuern , vor allem  der le istungslähm enden 
E i n k o m m e n s t e u e r ,  w ürde m ehr Kauf 
k ra ft schaffen  als alle  P reissenkungen  zu­
sam m en, zu denen die W irtschaft gegen­
wärtig noch fähig ist, selbst w enn m an die 
vo rhandenen  R ationalisierungsm öglichkeiten  
e inka lku lie rt. Das jede In itia tive  und  jeden  
W illen zur M ehrleistung ab tö ten d e  S te u e r­
system  h a t ab er auch zur V erflachung der 
E inkom m enspyram ide geführt, d. h. es e n t­
fällt h eu te  ein w esen tlich  g rößerer T eil der 
G esam teinkom m enssum m e auf k l e i n e  
E i n k o m m e n  und w esen tlich  geringere 
Sum m en auf die B ezieher von S p itzen v er­
d iensten . Die notw endige Folge is t K auf­
kraftm angel bei gew erb lichen  F ertigw aren , 
die in norm alen  Z eiten  vom  M itte ls tan d  
und den  sogenannten  w ohlhabenderen  K las­
sen gekauft w urden, w ogegen heu te  
schätzungsw eise 90 P ro zen t a lle r E inkom ­
men so k lein  sind, daß sie nur zur B es tre i­
tung des Lebensm inim um s an Nahrung, 
W ohnung und even tuell noch B ekleidung 
reichen.

Ein w eite res M itte l, einen  K onsum anreiz 
zu schaffen, is t die U m stellung d e r W irt­
schaft auf die E r z e u g u n g  j e n e r  G ü ­
t e r ,  n a c h  d e n e n  a u c h  h e u t e  n o c h  
e i n e  k a u f k r ä f t i g e  N a c h f r a g e  b e ­
s t e h t .  H and  in H and  dam it muß die 
Q ualitätserhöhung be i m öglichst g leich­
b leibenden  P reisen  gehen, da das Publikum  
b e re its  w ieder friedensm äßige A n fo rd e ru n ­
gen an die Q ualität des G ekau ften  ste llt.

E ine noch nicht angefüh rte  M öglichkeit 
ist der A usbau  des R a t e n s y s t e m s  un ­
te r  V erm eidung der dabei m öglichen Feh ler.

U nsere  Aufzählung der M öglichkeit e iner 
K onsum belebung ist na tü rlich  keinesw egs 
vollständig. S ehr w ünschensw ert w äre es, 
w enn die öffentliche H and  der W irtschaft 
m ehr und g rößere  A ufträge e rte ilen  wollte. 
W ie dem aber auch sei —  es muß un­
zw eifelhaft bald igst e tw as  ge tan  w erden, 
um die S tagnation  zu überw inden  und  um 
zu verh indern , daß sie in eine K rise aus­
a rte t, die angesichts des ungeheuren  
N achholbedarfes nur auf eine sch ildbü rger­
ha fte  W irtschaftspo litik  zurückzuführen  
wäre.

Neuerliche Lohn- und Freisuhsiim m ung notwendig

Eine W arnung des LandwirlschaÜsm inislers
Die F leischaufbringung muß gesichert w erden

Konsumbelebung, der W eg aus der 
Stagnation
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A U SSE N P O L IT ISC H E  R U N D SC H A U
Das politische In te resse  k o n zen trie rt sich 

in diesen Tagen auf drei H aup tpunk te : die 
V orsprache der W estm ächte in M oskau, die 
Vorgänge in B erlin  und auf die D onaukon­
ferenz in Belgrad.

AIs die diplom atischen V e rtre te r der 
W estm ächte in M oskau ankam en, befand 
sich A ußenm inister M olotow  auf U rlaub 
außerhalb  der H aup tsad t. M olotow  hat je ­
doch seinen U rlaub abgebrochen und die 
D e leg ierten  der W estm äch te  e inzeln em p­
fangen. D iese e rsuch ten  im N am en ih rer 
R egierungen um eine d irek te  U nterredung  
mit M arschall S ta lin  über die Lage in B er­
lin. Vom A usgang d ieser U nterredung  w ird 
eine Klärung der Lage vor allem in Berlin 
e rw a rte t, da rü b er h inaus jedoch auch eine 
A nbahnung von V ierm ächtebesprechungen 
ü b er ganz D eutschland. Die e rs te  U n te r­
redung zw ischen M arschall S ta lin  und den 
V e rtre te rn  der W estm ächte fand am 2. 
A ugust im Krem l s ta tt.  Bei d ieser U n te r­
redung, über die noch s trengstes S till­
schw eigen gew ahrt w ird, w ar auch A ußen­
m inister M olotow  anw esend. Eine n eu er­
liche Zusam m enkunft ist w ahrscheinlich.

In B erlin  selbst h a t sich wenig geändert. 
T ro tz  des A ngebotes der Russen, auch die 
B evölkerung der w estlichen  S ek to ren  mit 
L ebensrnitte ln  zu versorgen, w ird  die L u ft­
b rücke  ohne U n terbrechung  aufrech t e rh a l­
ten, ja sie ist sogar w eite r v e rs tä rk t w or­
den. Die L u fttran sp o rte  sollen durch die 
Eröffnung eines d ritten  F lughafens auf 8000 
T onnen erhöh t w erden, w obei eine tägliche 
A nlieferung von 4500 Tonnen b e re its  genü­
gen w ürde, die B erliner W irtschaft m it ein 
w enig höheren  R ationen  als den gegenw är­
tigen in G ang zu halten . N ach englischen 
M eldungen sollen sich von den 2,200.000 
E inw ohnern  der w estlichen  S ek to ren  B er­
lins nur 17.600 in die L isten  e ingetragen 
haben , die zum Bezug von L ebensrnitte ln  in 
G eschäften der Sow jetzone berech tigen . 
A lle übrigen w ollen sich aus dem W esten  
versorgen  lassen, heiß t es in d ieser eng­
lischen M eldung. Ü ber Verfügung der ru s­
sischen B ehörden  w urden die O stberliner 
B ankkon ten  der in den drei W estsek to ren  
B erlins befindlichen F irm en gesperrt. A uch 
sonst übrw älzt sich die gespann te  Lage in 
B erlin  immer m ehr auf die V erw altungs­
zweige. Das geht auch aus dem Kam pf der 
be iden  Polizeipräsidenten  hervor, von w el­
chen der eine, Dr. Stumm, von den W est­
m ächten, der andere , M arkgraf, von den 
Sow jets u n te rs tü tz t w ird. Sie geben einan­
d er w idersp rechende  Erklärungen heraus 
und drohen mit gegenseitigen  V erhaftungen 
von Polizisten  aus ih re r A nhängerschaft. 
D ie w e ite re  Entw icklung w ird w esentlich  
davon  abhängen, w ie sich die V orsprache 
der W estm ächte in M oskau ausw irken wird, 
bis je tz t jedenfalls dau ert die w eite re  
Spaltung B erlins an.

M it n icht m inder g roßer Spannung w er­
den die V erhandlungen der D onaukonferenz 
verfolgt, die am 30. Ju li in B elgrad  begon­
nen  hat, just zu dem Z eitpunkt, an dem 
sich M arschall T ito  in seine Som m er­
residenz begeben ha t. Die R egelung der 
D onauschiffahrt ist vor allem  in w irtsch aft­
licher H insicht ein dringendes Problem . Daß 
bei d ieser K onferenz Ö sterre ich , als e iner 
der w ich tigsten  A n ra in e rs taa ten  der Donau, 
nu r eine b e ra ten d e  Stimme zufällt, ist 
außerst bedauerlich . Die österre ich ische  D e­
legation  h a t daher schon am Eröffnungs­
tag festgeste llt, daß Ö sterre ich  B eschlüsse 
n icht als b indend  anerkennen  könne, bei 
d eren  Zustandekom m en es n icht m itgew irkt 
hat. D er Bew eggrund, w arum  Ö sterre ich  
n icht als vollw ertiges M itglied der D onau­
konferenz  an erk an n t w ird, ist nach e iner 
V ierm ächteerk lärung die T atsache , daß

Ö sterre ich  bis zur U nterzeichnung  des 
S taa tsv e rtrag es  an der D onaukonferenz 
n icht teilnehm en soll. E rst nach dem In ­
k ra f tt re te n  des S taa tsv ertra g es  soll Ö ster­
reich aufgefordert w erden , D eleg ierte  in 
die neue D onaukom ission zu entsenden. 
N ach Ü berw indung der n icht sehr e rm uti­
genden E in leitungsbesprechungen leg te der 
V e rtre te r der Sow jetunion W yschinsky der 
K onferenz einen russischen E ntw urf für 
eine D onaukonvention  vor. D er E ntw urf 
en thält den V orschlag, die D onauschiffahrt 
auf eine n icht auf G ewinn b e rech n e te  B a­
sis zu stellen . Die neue '"D onaukom ission 
soll sich aus je einem  V e rtre te r  der D onau­
s taa ten  vorläufig mit A usnahm e Ö sterre ichs 
zusam m ensetzen. S itz  der Kommission soll 
G alatz  sein, die K om m issionsm itglieder ge­
n ießen d iplom atische Immunität. D er ru s­
sische E ntw urf ha t größte A ussicht auf V er­
w irklichung, da die K onferenz en tsch ieden  
hat, daß B eschlüsse mit e in facher Stim m en­
m ehrheit G ültigkeit haben  sollen und sich 
auch der jugoslaw ische V e rtre te r  ganz für 
die Auffassung W yschinskys und der V olks­
dem okra tien  e ingesetz t hat.

In U ngarn h a t der Präsident der R e­
publik , Zoltan Tildy, abgedankt, weil sein 
Schw iegersohn V ik to r Csornoky wegen 
H ochverra t und Spionage festgenom m en 
w urde. Zum N achfolger w urde der ehem a­
lige G en era lsek re tä r der S ozia ldem okra ti­
schen P a rte i und jetzige Präsident der Par- 
bei der ungarischen W erktätigen , Szakasits, 
ben im m t.

In F innland w urde ein M inderheitenkab i­
n e tt der Sozialisten  gebildet, w eil der kom ­
m unistische V olksbund das Innen- und 
A ußenm inisterium  verlang t ha t.

In Rum änien w urden die Schw eizer K on­
su late  geschlossen, weil in der Schw eiz ein 
rum änischer S taa tsb ü rg e r w egen W irt­
schaftssp ionage v e rh a fte t wurde.

In F ran k reich  ist nach der Neubildung 
der Regierung w ieder politische Ruhe ein ­
ge tre ten . N ur G eneral de G aulle ha t sich 
scharf gegen die A bsich t der Regierung ge­
w endet, die für O k tober angese tz ten  fran ­
zösischen W ahlen  zu verschieben. In e iner 
riesigen V ersam m lung in Nancy, an der
50.000 Personen  teilnahm en, d roh te  er, eine 
etw aige V erschiebung der W ahlen  mit allen 
M itte ln  zu verh indern .

In Palästina  w urden  die K am pfhandlun­
gen w ieder aufgenom m en.

Cflachrichien
A U S  Ö S T E R R E I C H

Bei dem Em pfang des österre ich ischen  
D eleg ierten  O rsin i-R osenberg  durch  den 
jugoslaw ischen A ußenm in ister Simic te ilte  
d ieser mit, daß alle  K riegsgefangenen bis 
Jah rese n d e  aus Jugoslaw ien  nach Ö sterre ich  
he im gekehrt sein w erden.

Beim S peerw erfen  w urde die L eich t­
a th le tin  H erm a Baum a bei den olym pischen 
W ettkäm pfen in London m it e iner W eite 
von  45.57 M ete r E rste  und errang  für 
Ö sterre ich  eine G oldm edaille.

Ö sterre ich  e r litt am M ontag in der e rs ten  
H aup trunde  des o lym pischen F u ß b a ll­
tu rn iers  eine unglückliche N iederlage 3:0 
(2:0) durch Schw eden. D adurch  scheiden 
unsere  Fußballsp ie ler aus den olym pischen 
Kämpfen aus.

Ellen  M üller-P reis gew ann bei den olym ­
pischen Spielen im F ech ten  eine B ronze­
m edaille  für Ö sterreich .

Bei der Eröffnung der Persch lingb rücke  in 
B öheim kirchen b e to n te  L andesbaud irek to r 
H ofra t Ing. Prokop, daß derzeit in N ieder­
österre ich  51 B rücken  im Bau sind und mit 
Jah rese n d e  von 678 z e rs tö r ten  B rücken  160 
fe rtiggeste llt sein  w erden.

D ie aus den am erikanischen Ü berschuß- 
gü tern  von der österre ich ischen  Regierung 
eingekauften  U niform stücke, M äntel, H em ­
den usw, m üssen auf am erikan ische W ei­
sung um gefärbt w erden. B isher w urden  von 
den  in diese A k tion  e ingescha lte ten  sieben 
B etrieben  rund  eine M illion B ekleidungs­
stücke  dem V erkauf zugeführt. W eitere
500.000 bis 600.000 S tück  sollen in den 
nächsten M onaten  fertig  w erden.

V ergangenen Sonntag w urde in A nw esen ­
heit von B undespräsident Dr, K arl R enner 
in fe ie rlicher Form  die E rhebung  der M ark t­
gem einde E isenerz  zur S tad t vorgenom m en.

Die „A ustria  I“-Z igare tten , die ab 1. 
A ugust nur m ehr 50 G roschen (früher 60 
G roschen) kosten , sind im m er noch zu 
teuer, um einen  hohen  A bsa tz  e rre ich en  zu 
können.

Die Jo h n n y -Z ig a re tte  kom m t. W ie die
T abak reg ie  b ekann tg ib t, w ird  im H erbst die 
Jo h n n y -Z ig a re tte  zu einem  erschw inglichen 
P reis  auf den M ark t geb rach t w erden , und 
zw ar in der gleichen Q ualität wie vor 1938. 
Im F rieden  erzeugte  Ö sterre ich  rund  400 
M illionen Z igaretten  im M onat. D erzeit

Ein Christ erlebt die Sowjetunion
Am V orabend  der Invasion ließ F e ld ­

m arschall M ontgom ery einen  w eltberühm ­
ten  ang likan ischen  G eistlichen  rufen, dam it 
er vo r den  T ruppen  p redige, die das große 
W agnis vor sich h a tten , über den  Ä rm el­
kanal auf das von H itle r b ese tz te  F ran k ­
reich  überzuse tzen . Es w ar H ew lett J o h n ­
son, der D ekan von C an terbury .

Seine W eitberühm the it v e rd an k t e r sei­
nem  ers ten  Buch ü b e r die Sow jetunion, das 
sich, in v iele S p rachen  ü b erse tz t, wie eine 
Flam m e um den  ganzen E rdball in M illio­
nen E xem plaren  v e rb re ite te . In F rank reich  
se tz te n  M enschen ih r L eben  aufs Spiel, um 
das Buch in illegalen  A usgaben u n te r der 
N ase der G estapo  von H and  zu H and gehen 
zu  lassen. K ein ang likan ischer B ischof fand 
so viel Z uhörer wie er; ihm schenken  die 
V olksm assen  G ehör, im A usland  n icht min­
d e r als in se iner englischen H eim at,

D ieses Buch w urde je tz t e invernehm lich 
m it d e r „G esellschaft zur Pflege d e r  k u ltu ­
re llen  und  w irtschaftlichen  B eziehungen zur 
S ow je tun ion“ für Ö sterre ich , aus dem Eng­
lischen  ü b erse tz t, herausgegeben.

„Ein C hrist e rleb t die Sow jetunion". D iese 
Schrift ist der N iederschlag  jah re langer S tu ­
d ien  und R eisen  durch  die Sow jetunion, ist 
eine A useinandersetzung  m it den a lten  und 
n eu en  K räften, die h eu te  die W elt du rch ­
ström en. Daß d ieser E rlebn isberich t und 
die sich ergebenden  Schlußfolgerungen von 
einem  gläubigen C hristen , von einem  eng­
lischen  ge istlichen  W ürden träger stam m en,

erhöh t den W ert und die B edeutung des 
Buches.

M it überw ältigender M enschlichkeit und 
G roßm ut begib t sich H ew le tt Johnson  auf 
die W ahrheitssuche  in das unbekann te  
Land. Es ist sein g roßer G ewinn, daß er 
seine V orurteile  ve rlo ren  ha t. E r legt an 
das, w as ihm begegnet, den M aßstab , den 
er aus dem Evangelium  bezieht. E r gelangt 
zu schöpferischen  E rkenn tn issen , die den 
G lauben neu bestä tigen , daß das L icht über 
die F in ste rn is  siegt. So w ird  es zu einem 
V orbild  für alle  C hristen , die in den V e r­
w irrungen un serer Zeit n icht vergessen , daß 
sie, vor allem  anderen , Jü n g er des F r ie ­
densfürsten  sein sollen und w ollen. Und 
d e ren  gibt es auch bei uns genug.

D arum  kom m t dem Buch des D ekans von 
C an terb u ry  solche B edeutung zu. Es ist 
ein B ekenn tn isbuch . H ew lett Johnson  zeigt 
seinen  eigenen geistigen  Entw icklungsgang 
im R ingen um die W ahrheit in e iner b re n ­
nenden  F rage  der G egenw art, der nur allzu 
viele gern  ausw eichen. U nd er ha t den M ut, 
in fesselnder Form , die von seiner faszin ie­
ren d en  P e rsön lichke it geprägt ist, seine in ­
n e ren  und äußeren E rlebn isse  e rsch ü tte rn d  
darzuste llen .

W ohl jedem , der nach  E rkenn tn is  s treb t, 
w ird  d ieses Buch eine B ereicherung  seines 
AXßssens und durch die Begegnung mit 
einem  b ed eu ten d en  Z eitgenossen ein s ta r ­
kes E rlebn is  sein. (ÖSOW.)

w erden  b e re its  300 M illionen m onatlich h e r­
geste llt. Die heutige  K nappheit aber b e ­
s teh t auch darin , w eil sich seit dem Kriege 
die Zahl der Z ig are tten rau ch er sehr erhöh t 
hat.

A b 1. A ugust haben auch die R ück fah r­
k a rte n  der ö s te r r . B undesbahnen  bis 50 km 
n icht m ehr einen, sondern  6 Tage G ültig ­
keit.

Es ist wenig bekann t, daß unser L a s t­
k ra ftw ag en v erk eh r bis zu 80 P rozen t aus 
A lliie rten -H eeresbeständen  b e s tr itte n  wird. 
B esonders die Jeep s  hab en  G ebiete  k ra f t­
fahrtechn isch  erschlossen, die b isher mit 
m oto risie rten  F ahrzeugen  nicht e rre ichbar 
gew esen w aren . So w urde es möglich, daß 
F eu erw eh r und a lp iner R ettungsd ienst 
h eu te  m it H ilfe d ieser W agen in die e n t­
legensten  T äler unseres A lpen landes v o r­
dringen können. Die Geländegängigkeit der 
Fah rzeuge  e rlaub t sogar die Holzbringung 
d irek t vom Schlag bis zur V erw ertung. 
A uch für den T ran sp o rt von schw ersten  
und g röß ten  L asten  ist gesorgt, da auch 
Spezial-T iefladeanhänger zum A nkauf zur 
V erfügung stehen, für die der Je e p  als Zug­
m aschine v e rw en d et w erden  kann.

Am D ienstag der V orw oche w urde im 
südlichen N iederöste rre ich  neuerlich  ein 
le ich tes E rdbeben  w ahrgenom m en, dessen 
H erd  im Raum  von G loggnitz gelegen war. 
D er E rdstoß  w urde um 20.15 U hr gespürt, 
w obei in  m anchen W ohnungen das Holz 
d er M öbel k rach te . Es h an d elte  sich 
w ahrschein lich  w ieder um ein tek ton isches 
N ahbeben , das durch den  E instu rz  von un­
te rird ischen  Hohlräum en v e ru rsach t wurde.

D er ehem alige N azi-O berbürgerm eiste r 
von Linz, Sepp W olkersdorfer, w urde w e­
gen V erb rechens des H o ch v erra tes  und der 
D enunziation  zu d re i J a h re n  schw eren  K er­
k e rs  und  V erm ögensverfall v e ru rte ilt.

Die anste igende  ö s terre ich ische  Industrie . 
W ie die s ta tis tisch en  N achrich ten  b e k an n t­
geben, ha t die P roduktionsleistung  der 
ö sterre ich ischen  Industrie  71.7 P rozen t des 
S tandes vom Ja h re  1937 e rre ich t. Im N o­
vem ber be trug  sie noch 61,3 P rozent.

Ö sterrech  h a t fast eine M illion R adio­
te ilnehm er. In W ien und in allen B undes­
ländern Ö sterre ichs gibt es insgesam t 
967.787 R adioteilnehm er. Dies ist fast ein 
S ieben te l der E inw ohnerzahl Ö sterre ichs 
und es gibt wenig Länder, die eine so hohe 
Q uote aufw eisen können.

H eira ten , G eburten  und Todesfälle in 
Ö sterre ich . W ie die sta tis tisch en  N ach rich ­
ten  bekann tgeben , w urden  im Mai 1948, 
dem le tz ten  am tlichen B erich tsm onat, in 
ganz Ö sterre ich  8154 E hen geschlossen. Es 
kam en in diesem  M onat in allen  B undes­
ländern sam t W ien 9605 K inder zur W elt, 
ebenso  s ta rb en  in ganz Ö sterre ich  6876 
Personen.

Die R oh-E isen- und S tah lerzeugung  ist
im Ju n i neuerlich  angestiegen. Es w urden 
57.000 Tonnen R ohstah l und 33.600 Tonnen 
W alzw are erzeugt. Im M ai w aren  es 42.000 
T onnen R ohstahl und 27.500 Tonnen W alz-

45.000 Schilling ein H olzhaus. Eine Vil­
lach er H olzbaufirm a h a t mit der S e rien ­
erzeugung von T herm ohäusern begonnen. 
Ein solches H olzhaus hat eine W ohnfläche 
von 132 Q u ad ra tm eter und kann von 7 P e r­
sonen in sechs Tagen aufgeste llt w erden. 
A us England und D änem ark liegen E x p o rt­
aufträge vor.

A U S  D E M  A U S L A N D

Bei der E xp losionska tas trophe  in den 
I. G. F a rb en w erk en  in Ludw igshafen w ur­
den e tw a 200 Personen  g e tö te t, 500 schw er 
v e rle tz t und  2000 trugen  le ich tere  V er­
le tzungen  davon. Die U rsache der E xplo­
sion k onn te  b isher n icht fes tgeste llt 
w erden.

A uf G rund eines A bkom m ens m it England 
w urde die b ritische  K olonie N eufundland 
als zeh n te  P rovinz in den kanad ischen  
S taa tsv e rb an d  aufgenom m en.

D er „M ussolin i-B efreier“ O tto  Skorzeny
ist aus dem In tern ierungslager D arm stadt 
geflüchtet.

D er australische  E inw anderungsm inister 
gab bekann t, daß 250.000 E inw anderer so­
fort eine Beschäftigung finden könnten .

Ein französisches R iesenflugzeug mit 51 
Personen  an B ord w ird  seit Sonntag  ver­
mißt. Das Flugzeug s ta r te te  von M artinique 
und befand sich auf dem Flug nach W est­
afrika. F lugzeuge und Schiffe d re ie r Kon­
tin en te  suchen das gesam te G ebiet nördlich 
und w estlich  der K apverd ischen  Inseln ab, 
von wo aus das F lugboot seine le tz te  Po­
sition bekanntgab , ohne auch nur die ge­
ringste Spur gefunden zu haben.

In der rech ten  K olonnade des Peters^ 
p la tzes in der V a tik an stad t in Rom fand ein 
S traß e n k e h re r eine k leine Bombe. E r ver­
ständigte sofort die Schw eizergarde. Diese 
rief A rtille r iee x p e rten  herbei, die die Bombe 
auf dem P e te rsp la tz  zur E xplosion b rach ten . 
W ie der V atikan  offiziell bekann tg ib t, ist 
dies der e rs te  V ersuch eines Bom ben­
anschlages auf die S t.-P e te rs-K irch e  und 
die V atikanstad t.

Aus
Stadt und Jßand

N A C H R I C H T E N  AUS DEM YB B ST AL

S t a d t  Waidhofen a. d.Ybbs
Vom S tandesam t. G e b u r t e n :  Am 23. 

Ju li ein M ädchen H i l d e g a r d  der E ltern  
A nton  und H erm ine K e r s c h b a u m e  r, 
H ilfsarbe ite r, Zell a. d. Ybbs, S k a lls traß e  1. 
Am 25. Ju li ein K nabe K a r l  der E ltern 
Jo h an n  und M athilde D a u r e r, Landw irt, 
W eyer a. d. Enns, M ühlein 15. Am 28. Ju li 
ein M ädchen G e r t r a u d  der E lte rn  R u­
dolf und T heresia  L i n d n e r, M aurer, 
W aidhofen-Land, K ra ilho fro tte  21. — T o ­
d e s f ä l l e :  Am 31. Ju li F ranz iska  H i e ­
r a t h ,  B undesbahnpensionistin , W aidhofen, 
W ien erstraß e  6, im A lte r von 70 Jah ren . 
Am 2. A ugust Jo h an n a  S t a u d e c k e r ,  
R en tnerin , W aidhofen, B indergasse 2, im 
A lte r von 73 Jah ren .

Sozialm inister K arl M aisei ha t b indend 
zugesagt, daß e r zum S ensenschm iedjahrtag  
in unsere  S tad t kom m en w ird. Seine ta t­
kräftigen B estrebungen  zur E rle ichterung 
der Lebensbedingungen, vor allem  für die 
arm en Sch ich ten  unseres V olkes sind auch 
bei uns b ek an n t und daher w ird  sein B e­
such von der B evölkerung herzlich  w illkom ­
men geheißen.

D ichterlesung. Am F reitag  den 13. August 
w erden  im In führsaale um 149 U hr abends 
die H erren  O tto k a r P o s p i s c h i l l  und 
Prof. K arl U h l  aus eigenen W erken  lesen. 
Die B evölkerung w ird  unseren  heim ischen 
D ich tern  sicherlich  großes In te resse  en t­
gegenbringen.

G ew erkschaft der E isenbahner, O rtsgruppe 
W aidhofen a. d. Ybbs. Am Sonntag  den 8. 
A ugust findet im G asthaus Eibl, Zell, 
um \49  U hr vorm ittags eine Versam m lung 
s ta tt .  Es sp rich t ein R eferen t aus W ien. 
A k tive  und R uheständler, ersche in t zuver-

K riegsopferverband , B ezirksgruppe W aid­
hofen a. d. Ybbs. Laut R undschreiben un­
se re r V erbandsle itung  in W ien w urde d a ­
selbst eine R ech tsh ilfestelle  m it sofortiger 
W irkung ins L eben gerufen. D iese R ech ts­
h ilfestelle , w elche rech tsanw altlich  b e tre u t 
wird, h a t die A ufgabe, unseren  M itgliedern 
den gegenw ärtigen B edürfn issen  en tsp re ­
chend R ech tsschu tz  auch in A ngelegenhei­
ten  von V erscho llenheit, A m nestie, S tra f­
tilgung, V erlassenschaftssachen , T odeserk lä­
rungen usw. in w irksam er W eise angedei­
hen zu lassen. A nfragen und A nsuchen sind 
über die B ezirksgruppenleitung zu richten. 
— Bezüglich A bgabe der H errenanzüge te i­
len w ir mit, daß diese nunm ehr ohne B e­
zugsschein abgegeben w erden, jedoch ist 
nach  w ie vor die L ieferzusage des K riegs­
opferverbandes in W ien erfo rderlich . Die 
noch fälligen M itgliedsbeiträge sind so ba ld  
als möglich einzuzahlen. Ein k le in e r Teil 
R asierk lingen und G um m isohlen m it A b­
sätzen ist noch abzugeben.

B oxen. V ergangenen Sam stag den 31. 
Ju li fand im Ring der Union W aidhofen  im 
städt. P a rk b ad  ein B oxvergleichskam pf zw i­
schen dem obengenann ten  V erein  und der 
„Schw arzen  Elf" St. P ö lten  s ta t t. Die V er­
t re te r  von St. Pö lten  b licken  auf einen  b e ­
ach tlichen  Erfolg zurück, nämlich e inen 
Sieg über BC. S tockerau . e iner sehr kam pf­
s ta rk en  Staffel. T ro tz  d ieser U m stände ließ 
sich die neuform ierte  junge S taffel der 
Union nicht entm utigen, b rach te  die nötige 
Portion  K am pfgeist mit sich und so gelang 
es der W aidhofner V ertre tung , die nun H err 
W i e d h a l m  u n te r seine F ittich e  nahm, 
ih re  G egner sicher und überlegen  13:3 zu 
schlagen. Für den A nfang ein sehr e rfreu ­
licher Erfolg, der diese jungen, unen tw eg­
ten  B oxer zu neuen  T aten , das heiß t zu noch 
schw ereren  Kämpfen anspornen  w ird. Und 
nun die A ufstellung der Staffel: F liegen ­
gew icht: M air, siegt durch  re c h te n  A uf­
w ärtsh ak en  mit k.o. in der 1. Runde, neben 
dem k.o. von Feigl das E ffek tvo lls te  des 
A bends. B antam gew icht: M athä, Sieger
nach P unk ten ; M athä noch im m er gut im 
Schlag, schw ach in der K ondition. F e d e r­
gew icht: R edelste iner, siegt in d e r 1. R unde 
durch  k.o.; R edelste iner, ein ausgesproche-



Freitag, 6. August 1948 C R  W O C H E N B L A T T Seite 3

Großglocknersahri mit dem „Ybbslnl"-Fernfahrlenbüroner P unktekäm pfer und Techniker, sein k.o. 
kommt daher e tw as überraschend . L e ich t­
gew icht I: Eder, un terlieg t nach  Punkten . 
L eichtgew icht II: S tre iche r, siegt in der 1. 
Runde durch  k.o. W eltergew ich t I: Lad- 
ner, boxt unen tsch ieden ; d ieser Kampf zählt 
zu den schönsten  des A bends, da L adner 
mit Technik  und G ew and the it kämpft, wäh­
rend  sein G egner ein ausgesprochener 
Schläger war. W eltergew ich t II: W im m er 
siegt in der 3. R unde durch k.o.; W immer, 
ein sehr h a rte r  Schläger, w ar von Beginn 
an d rückend  überlegen, so h ie lt sich sein 
G egner m it M ühe und N ot bis zur 3. Runde, 
dann allerdings w ar gegen W im m ers rech ­
ten G eraden  kein K rau t m ehr gew achsen. 
M itte lgew icht: Helm ut Feigl, siegt nach
einer K am pfdauer von knapp 60 Sekunden 
durch k.o.; Feigl, der erfo lgreichste  und ge- 
fü rch te ts te  Faustkäm pfer der Staffel, der 
vor einigen W ochen den ö sterr. S ta a ts ­
m eister B auer, BC. W ieden-W ien, in der 2. 
Runde k.o. schlug, w ar am vergangenen 
Sam stag seh r gut in Form . W ie aus e iner 
P isto le  geschossen kam  er aus seiner Ecke 
und deck te  seinen G egner S ich e re r mit 
Schlagserien  ein. D ieser k o n te rte  seh r gut, 
so daß auch Feigl einiges e in stecken  mußte, 
doch die darauffo lgende Schlagserie, abge­
schlossen durch einen  seh r h a rten  linken 
G eraden , sch ick te  S ich ere r ins T raum land 
und Feigl blieb v ie lbe jubelter k.o.-S ieger.

Ein F isch o tte r ste ig t a u s . . .  Die M onate 
Ju li und A ugust sind die Zeit der S ee ­
schlangen und F abelw esen , w ie sie fast je ­
des J a h r  von irgend  einem  Teil der E rde 
gem eldet w erden. Es schein t nun, daß auch 
unser näherer B ezirk die B ekanntschaft mit 
T ieren  m acht, über die man vor dem K riege 
nur vom H örensagen aus fernen Ländern 
w ußte. D er U ntersch ied  mit den N achrich­
ten  ü b e r Seeschlangen und F a b e ltie re  und 
den bei uns gesich teten  seltenen  T ierarten  
ist nur der, daß die B erich te  über das A uf­
tre te n  von bei uns ungew ohnten  T ieren  
w ahr sind. A ngefangen h a t es mit den 
W ildschw einen, die so m anche F e ld e r ze r­
tre ten , dem S tad tjäger auf dem B uchenberg  
seinen E rdäpfelacker um gepflügt hab en  und 
die nun zw ischen O berland  und H ieslw irt 
so zahlre ich  au ftre ten , daß sich die B auern  
mit der E rn te  beeilen , dam it n icht noch 
g rö ß ere r S chaden  angerich tet w ird. Es 
folgte dann  ein B erich t über das A uftre ten  
eines Luchses im B re tte rw a ld  und nun 
kom m t die N achrich t, daß am F reitag  der 
V orw oche um 6 U hr früh ein F isch o tte r 
beim  P fö rtnerhaus  der L eh rw erk stä tte  aus­
gestiegen und seelenruhig  auf dem Felsen  
des Y bbsufers gesessen  ist. A llerdings ha t 
der schlaue B ursche nicht gew arte t, bis der 
sofort verständ ig te  Jäg e r ankam , sondern  
ha t vorher w ieder seine W anderung auf­
genommen. F isch o tte rn  sind zw ar selten  bei 
uns, a b e r  dennoch w ird  fast jedes J a h r  
der eine oder der andere  gesichtet. Sie 
um gehen die W ehren  oder W asserfälle auf 
dem L andw ege und an diesen S te llen  b e ­
s teh t auch die b este  A ussicht, sie m ittels 
gut g e ta rn ten  F a llen  zu fangen. Das A us­
stellen  von Fa llen  ist a llerdings m it einem 
gew issen Risiko verbunden, denn e rs t vor 
einigen M onaten  wäre einem  A ngler b e i­
nahe die H and von einer F ischo tte rfa lle  un­
w eit der Schw ellöd gefangen w orden.

E inbruchsd iebstah l. In der N acht zum 29. 
Ju li w urde von u n bekann ten  T ä te rn  nach 
E ntfernung eines F liegenschu tzg itte rs  und 
A usw iegen eines aus F lache isen  b e ste h e n ­
den F en ste rk reu zes  in die V orratskam m er 
des B ezirksaltersheim es, W ienerstraße  47, 
eingebrochen und darauf ungefähr 25 kg 
Selchfleisch und  ein Topf mit ca. 4 kg 
Schw einefett im G esam tw ert von 340 S ge­
stohlen . Zw eckdienliche A ngaben, die zur 
E rm ittlung der T äter führen  könnten , w er­
den von der S icherheitsw ache erbe ten .

Selbstm ordversuch . Am 1. ds. vorm ittags 
un ternahm  die 35jährige P flegerin L eopo l­
dine H, aus W ien am B uchenberg  w egen 
verschm ähter L iebe einen S e lbstm ordver­
such. Die G ekränk te  w ollte  durch E inneh­
m en einer größeren  A nzahl von O pium ­
ta b le tte n  freiw illig aus dem Leben sche i­
den. Sie w urde bew ußtlos aufgefunden und 
mflt n icht 'le(bensgefiährl|ichen V ergiftungs­
erscheinungen in das hiesige K rankenhaus 
e ingeliefert, von wo die L ebensm üde nach 
einigen Tagen w ieder en tlassen  w ird. Eine 
s tra fb a re  H andlnug an d erer Personen  kom m t 
nicht in B etrach t.

Waidhofen  a. d . Ybbs -Land
M onatsberich t für Ju li des S tandesam tes.

G e b u r t e n :  Am 14. Ju li ein M ädchen 
E r i k a  C h r i s t i n e  der E ltern  Alois und 
W altraud  M aria E rika  G r ü n d l i n g ,  E lek ­
trom onteur, W aidhofen-L and, 2. W irts ro tte  
Nr. 1. Am 15. Ju li ein K nabe W i l l i  b i l d  
J o h a n n  der E ltern  W illibald  A dolf M i­
chael H u b e r ,  Schlosser, W indhag, S ied­
lung R eifberg Nr. 135. Am 19. Ju li ein 
K nabe L e o p o l d  der E lte rn  S tefan  und 
M aria  S c h a u p p e n l e h n e r ,  Bauer, 
S t. L eonhard  a. W. Nr. 20. Am 31. Ju li ein 
K nabe J o h a n n  der E ltern  F ranz  und M a­
ria T ä n z e r ,  B auer, W aidhofen-Land, 2. 
K ra ilhofro tte  4. E h e s c h l i e ß u n g e n :  
Am 10. Ju li der H eizer M ichael H a i d e r ,

Ist d ie  H itze  in der K üche kläglich 
koch m it Gas, dann ists erträglich!
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V ertriebste lle  W aidhofen a. d.Y., T el. 96,

D as ,,Y bbstal''-F ern fah rtenbü ro  in W aid­
hofen a. d. Ybbs ha t am 31. Ju li eine v ie r­
tägige G locknerfah rt m it R ückfahrt über 
die K ärntner Seen unternom m en. A ls R eise­
te ilnehm er m öchte ich eine k le ine Schilde­
rung d ieser e indruckvollen  R eise geben.

Eine fröhliche R eisegesellschaft fand sich 
am 31, Ju li um 5 U hr m orgens am U n teren  
S tad tp la tz  zur A bfah rt ein. Bei s trah len ­
dem W ette r  begann die F a h rt über W eyer 
durch das E nnsta l nach A lten m ark t über 
den B uchauer S a tte l nach  A dm ont. N ach 
einer k le inen  F rühstückspause , während 
w elcher auch der O rt und die an H olz­
schn itzereien  sehensw erte  S tiftsk irche  b e ­
sichtigt w urde, ging die F ah rt w e ite r durch 
das E nnsta l über Liezen, Gröbm ing, Schlad- 
ming, R ad s ta tt, W agrein nach St, Johann  
im Pongau im Salzburgischen. D ort gab es 
das e rs te  M ittagessen . N ach dem M ittags­
tisch m achten  w ir einen A b stech er in die 
nahegelegene L icht ensteinklam m . K ein N a­
tu rfreund , der in d iese G gend kommt, 
möge es versäum en, dieses e inzigartige N a­
tu rschausp iel zu besichtigen . Um 15.30 U hr 
ging die F a h rt w e ite r durch das schöne 
Salzatal über Schw arzach, Lend, T axenbach  
nach B ruck an der G locknerstraße , wo b e ­
re its  die Q uartie re  für die Nächtigung b e ­
s te llt w aren . Da es e rs t 17 U hr w ar, 
m ach te  die R eise le ite rin  F rau  Zabak den 
V orschlag, Zell am See zu besuchen und 
w urde derselbe  na tü rlich  von den R eise te il­
nehm ern sehr begrüßt. N ach einem  S pazier­
gang am Z eller See bei P rom enadekonzert 
k e h rte n  w ir um 19.30 U hr nach B ruck ins 
H otel „zum L ukashansl“ zurück, wo die 
Zimmer bezogen w urden. D as A bendessen  
w urde im H ote lgarten , w elcher h a rt an der 
Salzach liegt, eingenom m en und fand ein 
d a rgebo tener M ondseer Käse den größten  
A bsatz.

Am 1. A ugust um 6 U hr m orgens w urden 
w ir gew eckt, das W ette r  w ar herrlich , die 
Stim m ung in E rw artung  des großen Ereig­
nisses vorzüglich. Um 7 U hr begann  die 
F a h rt auf der G roßg locknerstraße. In flo t­
te r F ah rt e rre ich ten  w ir das M authaus. Die 
Bezahlung der M aut, w elche ab 1. A ugust 
von 8 auf 12 Schilling erhöh t w urde, e r ­
led ig ten  w ir rasch  und w e ite r ging es nach 
Fusch und F e rle iten . Die Steigung nimmt 
zu, das Tem po verlangsam t sich und der 
W agen sch raub t sich in s te ten  W indungen 
in die Höhe. In ca. 1000 M eter H öhe w er­
den die e rs ten  B erge mit den S chneefeldern  
sich tbar, auf 1100 m kom m en w ir zur 
K ehre 1 — es sind deren  28 — auf Tafeln 
ist überall die H öhe angegeben. N ach je ­
der K ehre ändert sich das Bild, w ir kom ­
m en auf 1200, 1300, 1400 M eter, im m er e r ­
scheinen neue Bergriesen,, ein Panoram a 
einer H ochgebirgsw elt von gigantischer 
Schönheit o ffenbart sich dem m enschlichen 
Auge, w elches das H erz jedes N a tu rfreu n ­
des höher schlagen läßt. Es gibt da so viel 
zu schauen, daß m an es gar nicht b ew älti­
gen kann. Ringsum stü rz t das W asser in 
h errlichen  W asserfällen zu Tal. A uf den 
gegenüberliegenden B ergen bem erk t man 
un ter den S chneefeldern  im le tz ten  G rün 
der V egetation  k le ine, b raun-w eiße  P unkte . 
Ein B lick durch das G las zeigt, daß es sich 
um große H erden  w eidenden Viehs handelt. 
Ab 1600 M eter grüßen uns große Flächen 
mit A lm enrausch bew achsen, im m er w ieder 
h ö rt man A usrufe der B ew underung, beso n ­
ders seitens der w eiblichen Teilnehm er, 
le ider kam en w ir an d iesen  S te llen  nicht 
zum H alten  und es w äre uns v ie lle ich t so­
gar eine k le ine Panne erw ünsch t gew esen, 
um sich so einen B uschen zu holen. Ab 
1900 M ete r p a ss ie rten  w ir die ersten  
Schneew ächten  an der S traße . D ann geht

W indhag, R o tte  K ronhobel Nr. 34, mit der 
im H aushalt tätigen A loisia H ö r h a n  geb. 
L indtner, W indhag, U nterzell Nr, 128. Am
24. Ju li der W erkzeugschlosser Jo se f K ä - 
f e r b ö c k, W aidhofen-Land, 1, W irts ro tte  
Nr. 4, m it der kaufm ännischen A ngeste llten  
B rig itta  S t r o h m a i e r ,  Hilm Nr. 95. Am 
31. Ju li der L an d arb e ite r M ichael H e n i k 1, 
W aidhofen-Land, 1. W irts ro tte  Nr. 35, mit 
der L an d arb e ite rin  K atharina  H o c h -  
s t r a s s e r  geb. S preitzer, W aidhofen-Land,
1. W irts ro tte  Nr. 35. —  S t e r  b e f a l l :  
Am 19. Ju li der Säugling Leopold 
S c h a u p p e n l e h n e r ,  St. L eonhard  a. W. 
Nr. 20, 2 S tunden  alt.

Die Bäuerin von F rauen  w ies f .  F rau  M a­
ria  K e r s c h b a u m e  r, die junge Bäuerin 
vom G ute  F rauenw ies, ist einem  tragischen 
U nglück zum O pfer gefallen. A llzu p lö tz ­
lich m ußte sie von ihrem  jungen Sohn und 
ihrem  kaum  vor Jah res fris t aus russischer 
K riegsgefangenschaft zu rückgekeh rten  G a t­
ten  A bsch ied  nehm en. Am F re itag  den 30. 
Ju li b eg le ite te  sie eine große T rau e r­
gem einde aus Land und S tad t auf ihrem  
le tz ten  W eg. S treng  nach bäuerlicher A rt, 
auf reisiggeschm ücktem  L eite rw agen  und 
u n te r einem Berg von Blum en und Kränzen, 
schw ankte  ihre sterb liche  H ülle dem T rau e r­
zug voran . V iele W aidhofner haben in ihr 
eine s te ts  h ilfsbere ite  und gütige F reundin  
verlo ren . A ls sie die E rde für im m er in 
ih re  A rm e schloß, da haben  gar m anche 
H erzen  den Himmel bestü rm t: „H err, sei ihr 
du ein gnädiger R ich ter, w eil sie uns h ie r 
auf E rden  in Z eiten  des K rieges und der 
N ot so oft ihre h ilfreiche H and geboten  
hat. W ir aber w ollen das A ndenken  an 
diese bescheidene und treue , an H erzens-

es über das H ochm ais zum F uschertö rl, die 
2000er-G renze ist übersch ritten . Von hier 
aus geht es w ieder bergab über die Fuscher 
Lacke, dann anste igend  dem H ochtor zu. 
D iese S treck e  .ist seh en sw ert du rch  die 
enorm en Schneefelder, die man p ass ie rt — 
wir fahren  zw ischen 4 bis 5 M eter hohen 
Schneew änden. Es geht dann durch zwei 
T unnels zum H ochtor, D ort haben  w ir die 
H öhe von 2503 M eter erre ich t. T ro tz  S on­
nenschein  ist es h ie r k a lt und jeder holt 
seine Ü berk leider heraus. Ein A ufen thalt 
von e iner halben  S tunde w ird  vorw iegend 
dem Schreiben  von A n sich tsk a rten  gew id­
m et. Von h ier aus ging die F ah rt zum 
G locknerhaus, ca, 2350 m, und dies sollte 
das Endziel der B ergfahrt sein. Da jedoch 
die m eisten  T eilnehm er zu Fuß zum S chutz­
haus F ranz-Josefs-H öhe  aufstiegen, e n t­
schloß sich unser b rav er „Y bbsta le r“ leer 
hinaufzufahren  und die T eilnehm er abzu­
holen.

D ieses Schutzhaus liegt h a rt' an der F a ­
s terze  in e iner H öhe von 2590 m. H ier und 
im G locknerhaus gab es M ittagessen . Um 
15 U hr erfo lg te die A bfah rt nach dem m a­
lerisch gelegenen Ö rtchen H eiligenblut 
(1315 m), wo eine S tunde zur Besichtigung 
des O rtes freigegeben w urde. D ann ging 
die F ah rt über D öllach, W inklern  über den 
Iselsberg  mit herrlicher A ussicht auf die 
L ienzer D olom iten und den O rt Lienz, ins 
D rau ta l über O berdrauburg  nach Sp ita l an 
der D rau. H ier w aren  die Q uartie re  und 
das A bendessen  im H otel Salzburg b este llt. 
N ach dem A bendessen  kam  es zu einem 
k leinen  Spaziergang in Spital a. d. Dr., es 
w urde ein Lokal besucht, w obei sogar die 
Tanzlustigen  auf ih re  Rechnung kam en.

Am 2, A ugust erfolgte die A bfah rt um 7 
U hr m orgens über Seeboden  nach M ill­
s ta t t am M illstättersee . N ach der B esich­
tigung des Seebades ging die F ah rt w eite r 
über D öbriach, R aden the in  neben dem ro ­
m antischen kle inen B rennsee und A fritzsee  
nach dem O rt T reffen, wo die F ah rt b eh in ­
d e rt w ar durch die am 24. Ju li s ta ttg e fu n ­
dene W olkenbruchkatas trophe . D er ganze 
O rt ist förm lich ü b erd eck t mit Sand- und 
Scho tte rm assen  und w ird  ausgeschaufelt,

Um 11 U hr vorm itags tra fen  w ir in V el­
den am W ö rth e rsee  ein. H ier nahm en wir 
4 S tunden  A ufen tha lt. Es h e rrsch te  da re ­
ges L eben am See und  die T eilnehm er h a t­
ten  G elegenheit, am B ade- und R uderspo rt 
teilzunehm en. A uch das M ittagessen  w urde 
do rt eingenom m en, es w ar seh r gut und gar 
nicht teuer. Die A bfahrt von V elden e r­
folgte um 15 U hr über M aria-W örth  nach 
K lagenfurt, wo eine S tunde  A ufen tha lt ge­
nom m en w urde und dann ging es über 
St. V eit a. d. G lan nach F riesach . H ier 
w urde die Ruine P e te rsb erg  besichtig t, 
dann fuhren w ir über W ildbad, Einöd, 
N eum ark t, U nzm ark t in  das M urtal nach 
Judenburg , wo die Q uartie re  zur le tz ten  
Nächtigung im S chw erte rb räu  b e re itg este llt 
w aren. N ach dem A bendessen  w urden 
schöne L ieder gesungen und mit ve rsch ie ­
denen lustigen Vorfällen der A bsch ieds­
abend gefeiert.

Am M orgen des 3. A ugust um 7 U hr 
w urde die H eim fahrt an g etre ten  über K n it­
telfeld , L eoben über den Präbichl nach 
Eisenerz. D ort gab es M ittagessen  und 
nachher fuh ren  w ir zum L eopoldste inersee . 
An einem  kurzen  Regen, der uns vom See 
zur W eite rfah rt zwang, e rk an n ten  wir, daß 
w ir der H eim at n ich t m ehr ferne w aren. 
W ir fuhren über H ieflau, A lten m ark t nach 
W eyer, wo es zu gießen begann, und so k a ­
men w ir im ström enden  Regen um 18 U hr 
in W aidhofen an.

güte  so re iche und arbe itsam e F rau  für im ­
m er in unserem  H erzen  bew ah ren .“

Einbrüche. Am M ittw och den 28. Ju li 
w urde im Laufe des N achm ittags in der 
Zeit von 2 bis 5 U hr im A nw esen der 
L andw irtin  M agdalena H o c h p ö c h l e r  
(Innerm eierhof, Seppm oa) in K onradsheim  
e ingebrochen und aus versch iedenen  Räum ­
lichkeiten  eine goldene Uhr, ein S ilb er­
ring, zwei M anschettenknöpfe, einige Ziga­
re tte n  und 30 Schilling aus der B rieftasche 
eines R ockes gestohlen . D er D iebstah l w ar 
nu r möglich, w eil alle  B ew ohner des H au­
ses mit E rn tea rb e iten  auf dem F elde b e ­
schäftigt w aren . Die T äter haben  das Haus 
auf dem gleichen W ege verlassen , auf dem 
sie e ingedrungen w aren . — Am gleichen 
Tage schlichen sich um dieselbe Zeit D iebe 
in das u n v ersp errte  A nw esen des L andw ir­
tes Jo hann  R i n n  e r  (Grünschädl), W aid- 
hofen-L and, 2. R inn ro tte  4, und en tw en d e­
ten  aus dem Schlafzim m er eine B rieftasche 
mit 400 Schilling und  eine silberne U hr mit 
K ette , A uch in diesem  F alle  w ar von den 
H ausbew ohnern  niem and im Hause anw e­
send, alle w aren  mit E rn te a rb e iten  auf dem 
Felde beschäftig t. — D iese beiden E in­
b rüche  mögen für alle  B auern  eine W ar­
nung sein, selbst bei d ringenden A rbeiten  
im Freien  das A nw esen n icht völlig un­
bew ach t oder gar u n v ersp errt zu lassen.

Raifberg

R -ei-fberg?  Nein, R -ai-fberg! F reundlich  
liegen die sauberen  H äuser der Siedlung da. 
J ed e r, der durch die S traß en  oder die G a r­
tenw ege sch re ite t, bem erk t, daß F leiß und 
viel gu ter W ille do rt daheim  ist. D ies gibt

W ir haben  in den v ier Tagen eine S trecke  
von ca. 750 km bei herrlichstem  W ette r 
und ohne R eifendefek t zurückgelegt. Q uar­
tie re  und auch die Verpflegung w aren  gut, 
die P reise  sehr versch ieden . Zu bem erken  
w äre noch, daß in den w estlichen  Zonen 
die L ebensm itte lm arken  sehr ungern  genom ­
men w erden und es ist dem S ch re ibe r d ie ­
ses A rtike ls  passie rt, daß eine K ellnerin  
w arnend die B em erkung m achte: „Ohne
M arken  sind na tü rlich  die P ortionen  viel 
größer!"

Im allgem einen wäre noch zu sagen, daß 
die E rlebnisse  und die E indrücke d ieser 
ganzen R eise in keinem  V erhältnis s tehen  
zu dem verausgab ten  G elde, und es lohnt 
sich ta tsächlich , das J a h r  über zu sparen, 
um dieses E rlebnisses te ilhaftig  zu w erden, 
vorausgesetzt, daß m an ein N aturfreund  ist.

J . Pavlik .

Eine gefährliche Unsille 
forderl ein Todesopfer

Am M ittw och den 28. Ju li se tz te  der 17- 
jährige L andw irtssohn Jo h an n  K e r s c h -  
b a u m e r  vom H ause F rauenw ies im R ed- 
tenbach ta l, W aidhofen-L and, um 5 U hr früh 
den D rah tzaun  e iner V iehw eide und dam it 
auch jenen des do rt ansch ließenden  G e­
m üsegartens, ohne eine W arnungstafel auf­
zuste llen , u n te r S ta rkstrom . A ls w enige 
S tunden  später seine M utte r, F rau  M aria 
Ke r s c h b a u m e r ,  die davon n ichts w ußte, 
den D rah t der Umzäunung be rü h rte , gerie t 
sie in den S trom kre is  und w urde getö te t. 
D er V orfall muß sich nach 8 U hr früh  a b ­
gesp ie lt haben , doch w urde die F rau  e rs t 
um %1 U hr m ittags gefunden, zu spät also 
für erfo lgreiche W iederbelegungsversuche. 
F rau  M aria K erschbaum er w ar 42 Jah re  
a lt; die zah lre iche  Teilnahm e am L eichen ­
begängnis leg te  Zeugnis ab für das M it­
gefühl, das die B evölkerung dem trag ischen  
Schicksal der fleißigen B äuerin en tgegen ­
brach te .

Das L aden  von D rahtzäunen mit S ta rk ­
strom  ist eine gefährliche U nsitte , selbst 
dann, w enn eine W arnungstafel angeb rach t 
w ird, denn w ie le ich t k ann  es vorkom m en, 
daß ein M ensch an  e iner abgelegenen S telle  
m it dem D rah te  in B erührung kom m t. D er 
H inw eis, daß 380 V olt n icht h in reichen , um 
den T od herbeizuführen , ist völlig un rich ­
tig, w ie das trag ische  E reignis vom  v e rg an ­
genen M ittw och zeigt. D as Laden von 
D rahtzäunen m it e lek trischem  S trom  ist le i­
der keine Einzelerscheinung, w ir wissen, 
daß besonders in K onradsheim  m ehrere  
B auern  das gleiche tun. Sie verte id igen  
d iese U nsitte  m it der Begründung, daß sie 
dadurch  das A usbrechen  des V iehes von 
der W eide verh indern  w ollen. Dazu aber 
genügt auch ein ungeladener D rah tzaun  
oder ein Zaun aus Ä sten , wie d ieser durch 
v iele Jah rh u n d e r te  dieselben  D ienste  gelei­
s te t hat. Ein B auer, der seinen  D rah tzaun  
mit S ta rk stro m  lad e t, kom m t neben  der 
S tra fb ark e it se iner H andlung nach § 335 
und 336, V ergehen und Ü bertre tung  gegen 
die S icherhe it des Lebens, bei allen  S ta d t­
bew ohnern  und  w ahrschein lich  auch bei 
seinen  N achbarn  in den  V erruf eines argen 
G eizhalses, der seine Äpfel oder seine 
K rauthäuptel mit solch außergew öhnlichen 
M itte ln  vor D iebstah l schützen will. Durch 
solche M ethoden  w ird  auch das V erhältnis 
zw ischen S tad t und L and  v e rsch lech te rt. 
M öge daher das O pfer eines M enschen ­
lebens eine W arnung für jene B auern  sein, 
w elche d iese U nsitte  bis je tz t, w enn auch 
nur versuchsw eise  ausgeführt haben . F ort 
mit dem S ta rk stro m  in D rahtzäunen, denn 
M enschenleben w erden  dadurch  aufs 
schw ers te  gefährdet!

m ir den M ut, im folgenden eine persön liche 
A nfrage zu stellen . W eshalb  w ird von Äm­
te rn  und B ehörden  die Siedlung s te ts  mit 
e-i, also Reifberg, gesch rieben?  Gewiß, n ie ­
m and w ird  glücklicher, ke in e r w ird re icher, 
aber doch ist es eine m utw illige A bänderung 
der a lten  Schreibw eise , für die sich keine 
N otw endigkeit findet. Die Siedlung s teh t 
auf dem B oden des a lten  H auses „Raif- 
berg", som it wäre die h isto rische B egrün­
dung der oben angegebenen Schreibw eise  
e indeutig  erw iesen . A uch im D ia lek t w ird 
von „R afberg“ ge red e t und die S ch re ib ­
w eise R eifberg als falsch bestä tig t. Z w ei­
fellos hat unsere  Zeit und die Fam ilienväter 
und H ausfrauen von der S iedlung derzeit 
andere  und w ich tigere  Sorgen, als w ie über 
die richtige  S chreibw eise  von R aifberg 
nachzudenken. M ir aber, der ich in den 
M atriken  und P farrch ron iken  oft auf durch 
N achlässigkeit en tstan d en e  S chre ib feh ler 
komme, b le ibe  bei der eingangs gem achten  
F rage: W arum  schreib t m an Reifberg, wo 
es doch rich tig  R aifberg  he iß t?

Jo h an n  L i t s c h,
P fa rre r von Zell und Raifberg.

Sonntagberg
V eränderungen im S tandesam tsbezirk .

G e b o r e n  w urde am 2. Ju li I r e n e  R e ­
g i n a  M a d i n e  des E hepaares  A lois und 
Josefine  S c h ö b e r l ,  H andelsangeste llte r, 
K em aten  29; am 11. Ju li C h r i s t i n e  
L e n a  des E hepaares  F ranz und  L eopol­
dine B a i e r, K ohlenführer, K em aten  3; am
13. Ju li L u d w i g ,  Sohn der P riv a ten  P au ­
line Z i p f i n g e r, B öhlerw erk  49; am 20. 
Ju li W a l t r a u d  T h e r e s i a  des E h e­
paa res  K arl und M aria M u t s p i d l ,  Hilm
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Die W nidhofner SJ. in der Jugendrepublik Ebensee
Nr. 23; am 21. Ju li S i e g f r i e d  L e o ­
p o l d  der E heleu te  S iegfried und E lisabeth  
L a m b a r t, A ngeste llte r, S iedlung, R o­
senau  172. D ie E h e  haben  geschlossen am 
3. Ju li der M aschinist Jo h an n  F r ö s c h ­
a u  e r, R o tte  N öchling 24, m it der P rivaten  
Pauline  P ö c k s t e i n e r ,  R o tte  Nöchling 
Nr. 3; am 9, Ju li der S chm iedem eister J o ­
sef K r o n a w e t t e r ,  G leiß 43, mit der 
P riv aten  Rosa D o r r e r, G leiß 43; am 11. 
Ju li der P riv a te  A n ton  G r i m u s ,  K em aten 
Nr. 9, mit d e r P riv a ten  H erm ine M ö r x ,  
K em aten  Nr, 9; am 17, Ju li der K raftfah rer 
Jo se f B r a n d s t e t t e r ,  A llhartsberg  13, 
mit der F ab rik sa rb e ite rin  A loisia P e h a m ,  
Hilm 114; am 24. Ju li der B aum eister Josef 
L e i t n e r, Hausm ening, H aup tstraße  75, 
mit der P riv a ten  Zäzilia V ik to ria  M a h ­
r i n  g e r, Hausm ening, H aup tstraße  75; am
25. Ju li der W erkzeugsch losser E rnst L e t t ­
n e r ,  R osenau Nr, 50, mit der P riv a ten  
E rika  P  a c h  n  e r, B ruckbach  62; am 25. 
Ju li der E lek trom on teu r A lois B u s c h ­
b e r g e r ,  S teyr, Berggasse 36, mit der 
kaufm ännischen A ngeste llten  T heresia  J o ­
sefa B r a n d s t e t t e r ,  B öhlerw erk  13; am 
31. Ju li der F a b rik sa rb e ite r F ranz  S c h m i d, 
Gleiß 83, m it der F ab rik sa rb e ite rin  J o ­
hanna M aria K 1 e m e n t, K em aten  23. A llen 
N euverm ählten nachträglich  alles G ute! — 
G e s t o r b e n  ist am 1. Ju li der Schnei­
d e rm eis ter Ludwig R a m s a u e r ,  R osenau 
Nr, 84, an G ehirnblutung. Am 17. O ktober 
1944 der U ntero ffizier Jo se f P  a c h n e r, 
B ruckbach  62, in Voska, Ita lien , gefallen. 
Am 13. Ju li 1944 der G efre ite  Jo se f W  i m- 
m e r, Siedlung R osenau 171, in O rbe tte lo  
gefallen. Am 21. Ju li 1948 der A usnehm er 
F lo rian  G a ß n e r, R o tte  D oppel 9, an  H erz ­
schlag. Am 25. Ju li die R en tn erin  Käthi 
R ü h r 1, B ruckbach  57, an  H erzschlag. Am 
27. Ju li die R en tn erin  H erm ine F r i t z  geb. 
H aiderer, K em aten  6, an Erschöpfung.

R equiem  für einen to te n  Soldaten . Sam s­
tag den 31. Ju li w urde u n te r zah lre icher 
B eteiligung das fe ierliche R equiem  für J o ­
hann Z e h e t n e r ,  B esitzer vom  G ute 
B ran d sta tt, gehalten , w elcher schon im N o­
v em ber des J a h re s  1944 dem K riege zum 
O pfer fiel. Um Jo h an n  Z ehetner trau e rn  
seine G a ttin  mit zwei schulpflich tigen  K in­
dern, die hoch b etag ten  E lte rn  und fünf G e­
schw ister Sein V ater, der m it se iner G a t­
tin im nächsten  Ja h re  das goldene E he­
jubiläum feiern  w ird, v e rtra t m it e ise rner 
T a tk ra f t die ganzen K riegsjahre  h indurch  
die S te lle  seines Sohnes als B auer. Es w äre 
seine g röß te  F reude  gew esen, die Leitung 
der W irtschaft w ieder seinem  Sohne ü b e r­
geben zu können. D er V ersto rbene  ruhe in 
F rieden!

Hi lm-Kematen
T odesfall. Am M ontag den  2, A ugust 

s ta rb  H e rr V inzenz D w o r a k, K em aten  69, 
nach längerem  schw erem  L eiden  im 52. L e­
bensjah re . Die E rde sei ihm leicht!

Allhar t sberg
D ’ M iazl rast. V ier W ochn h a t schon 

zähnt des W eda, / G ran ti gschaut ha t m an­
cher V eda, /  W eil zum H eugn und Schneidn 
/  K ann ma d" Sunn besse r leidn. /  Und 
rich ti h a ts  es do auszein t, /  Daß d Sunn 
w ieda o rdnd li schein t. /  A rb e it gib t es ja 
g rad  gnua, /  Bis auf d’ N ach t und in da 
F ruah . /  W ann ma k riag t a m ehr D urst, / 
A b e r das ist a lles W urst. /  W anns beim 
S chneiden is re ch t hoaß, /  Da m acht der 
M ostkruag  seine Roas /  Vom K eller bis 
außi am G rund. /  Bei sein Inha lt b le ib t ma 
gsund. /  Bei an B aun habns an W oaz
gschniedn, /  M it n M ost w oarn  alle zfriedn. 
/  Za da Jau sn  sands za die Bam zuwi- 
gsessn /  U nd ham da gm üatli G selchts
gessn, /  Vom M ostkruag  da Soft /  H at 
gm acht w ieda a guate K roft. /  U nd  is die 
M iazl bei der Schneid, /  R afts gern mit die 
M onnaleit. /  G rad  kim m t daher der H ans 
von der E isenbahn, /  W ia er is am Hoam - 
weg schon, /  J e tz t  will e r bei de Bam vo r­
bei, /  W o d' Schnida sitzn  ba der Jau s  
dabei. /  D ie M iazl in ihrem  G schpoaß, /  
A ih r K raft zan schätzn w oaß, /  Sogt zan 
H ans voll Ü berm uat, /  ,,Hans, was host 
denn da füar an H u a t? “ /  Sie fangt a glei 
ins Rasa an. /  Da H ans, der w ar arm selig
dran . /  G lei is der guade H ans /  Schon im
B odn d rinnen  ganz. /  Es hilft ihm nix, des 
schw äre R edn, /  De M iazl, de is S iegerin 
gwen. /  Kam glaubt er, e r is herobn, / 
L iegt e r w ieda drin  im Bodn. /  U nd weils 
sän an der L eitn  dran, /  Fangans a ins 
Purzeln  an. /  Zum G lück w ar G o tt sei D ank 
/  De L eitn  g rad  zw oanzg M ete r lang. /  In 
H ans tu a ts  lang des daun, /  M a hö rtn  scho 
von w eitn  schnaun; /  A b er e r v a trag t viel 
G spoaß, /  W as a de M iazl woaß. /  Und so 
laß t s' ’n w ieda auf. /  M it da M iazl rasa, 
zah lt ma drauf. /  Und w eil si das h a t b e ­
gehn, /  M uaß i ’s in dö Zeitung gehn, / 
W eil i sunst a nix w oaß, /  So sch reib  i halt 
den G spoaß. /  U nd i m echt a schön b itten , 
/  Es soll si d rü b er neam d zerritten .

Se i te ns t e t t e n
Prof. P la tte n s te in e r  — ein Siebziger. Über 

den  P la tten s te in e r-A b en d  in St. P e te r  i. d. 
A u geht uns fo lgender B erich t zu: D er M o­
nat Ju li b rach te  der B evölkerung den freu ­
dig beg rü ß ten  Jubiläum s V ortragsabend des 
w e itb ek an n ten  V olksbildners, V ortragsm ei­
s te rs  und D ich ters  vo lkstüm licher A rt Prof. 
Dr. R ichard  P l a t t e n s t e i n e r .  In 
Schm idts G astloka litä ten  h a tte  sich im 
großen  Saal eine innerlich  be te ilig te  Zuhö­
re rsch aft eingefunden, die dem  langjährigen 
Som m ergast der G egend  anläßlich seines 
70. G eb u rts tag es  und der 50jährigen öffent-

D er Anfang w ar g rauenhaft. Als w ir in 
einzelnen G ruppen am F re itag  abends dem 
B ahnhof zustreb ten , regnete  es so stark, 
daß uns nur die vorsorglich m itgenom m e­
nen Z eltp lanen  vor vollkom m ener D urch- 
nässung schützen konnten . Die Stimmung 
w ar dessen ungeach te t eine hervorragende, 
tro tzdem  es, als w ir Sam stag früh in unserer 
R epublik  e in trafen , noch im m er in Ström en 
regnete . D er T raunsee  w ar so hoch gestie ­
gen, daß die Zelte unserer A rbe itsm ann­
schaft, die schon W ochen vo rher den P latz  
h e rg e rich te t h a tte , G efahr liefen, davon­
geschw em m t zu w erden. Qie_ e ingeborenen 
E bensee r sch ilderten  diesen Som m er als 
eine einm alige K atastrophe , die noch nie 
dagew esen w ar. W ir sahen feucht . . .

In der K üchenbaracke  w urde vo rers t das 
F rü h stü ck  eingenom m en, dann eine a llge­
m eine Lagerversam m lung m it ansch ließen­
der L agerp latzbesich tigung  vorgenom m en. 
D er R egen ließ nach . . , W ir bekam en  Hoff­
nung, Zu M ittag  s te llten  die e rs ten  R epu­
b likaner ihre Z elte  im G ebiet der R epublik  
auf. W ir W aidhofner beso rg ten  es am 
N achm ittag . Die M ädchen schliefen die 
e rs te  N acht in der E benseer Schule, Mit 
uns w aren  die W iener, N iederöste rre iche r 
und B urgenländer gekom m en. Sonntag 
abends kam en die übrigen  Ö sterre icher, 
die D eu tschen  und die Holländer und  im 
Laufe der nächsten  zwei Tage die übrigen 
A usländer: Schw eizer, Dänen, Franzosen,
Belgier, K anad ier, Engländer, Schw eden, 
N orw eger, Ita liener, G enossen  aus Indien, 
K enya, U ganda, M arokko, Tunis, Bald 
h e rrsch te  ein reger A ufbaubetrieb ; H olz­
wolle für die Z elte w urde ausgegeben, 
K ram pen und Schaufeln  w aren  ständig un­
terw egs. W assergräben w urden gebaut und 
Z eltschnüre  gespannt, es w urde gesägt und 
gehäm m ert, bis das Q uartie r für die näch­
sten  zw ei W ochen sichergeste llt w ar. Und 
der Lohn für die getane A rb e it ließ auch 
nicht auf sich w arten , denn das schöne 
W ette r kam . Die englische D elegation  w ar 
es, die es M ontag abends m itgebrach t ha tte  
und sie w ar nicht wenig stolz darauf, noch 
dazu, da es die ganzen zwei W ochen an ­
dauern  sollte.

Und dann begann das L agerleben. B e­
re its  um 6 U hr früh w eck te  uns der L au t­
sp recher m it einem  M orgenlied. Von %7 
bis 7 U hr w aren  N achrich ten  der R epublik, 
durchgegeben in v ier Sprachen. Von 7 bis 
9 U hr w ar F rühstücksausgabe  in der K ü­
ch enbaracke  und eine V ölkerw anderung 
dorth in  se tz te  ein. Die arm e Liesl mußte 
im m er für 10 W aidhofner das F rühstück  
und die K altverpflegung für den ganzen Tag 
holen; sie en tled ig te  sich d ieser A ufgabe 
insofern ausgezeichnet, als sie regelmäßig 
in B egleitung einiger B urschen, die als 
T ragesel fungierten  —  sie versahen  diesen 
M innedienst übrigens bereitw illigst — zu ­
rückkam . Den Tag konn te  jed e r nach  sei­
nem B elieben ausfüllen. Es gab M assen­
invasionen auf den F euerkogel und die 
B ootsverm ietungen in E bensee und T rau n ­
k irchen ; andere  b e lag erten  die berühm ten  
und berüch tig ten , m anchem  zum Verhängnis 
gew ordenen  K onditoreien , die W asserra tten  
kam en na tü rlich  voll auf ih re  R echnung und 
gar für die B ergk rax le r w ar die Umgebung 
von E bensee ein w ahres Parad ies; etw as 
w eniger stürm ische G em üter k onn ten  bei 
e iner S a lzkam m ergu trundfahrt, die täglich 
mit zwei A utobussen durchgeführt wurde, 
auf ih re  R echnung kom m en. Die schönste 
Zeit im L ager w ar am A bend  zur Zeit der 
L agerfeuer; an allen Ecken und  Enden 
flam m ten sie auf, rund  herum  be lagert von

liehen V ortragstä tigke it ihr In te resse  und 
ih re  Sym pathie  bezeig te . D er Ju b ila r hat 
v ierzehn  Jah re , von 1904 bis 1917, in der 
G egend v e rb rach t und do rtse lb st seine b e ­
k a n n te s ten  V olkserzählungen verfaß t. Dann 
h ie lt Prof. P la tte n s te in e r seinen angekün­
digten V ortrag  ..M ein St. P e te r  in der Au" 
in so zu H erzen  gehender W eise, daß sich 
niem and der W irkung en tz iehen  konnte . 
Die N a tu r mit ih ren  D enkm älern, m anche 
V olksgesta lten , Ereignisse und E rlebnisse 
w urden w ieder wach. ..Der S chuster-F ranz i" , 
..Der lächelnde C hristian", ..Die W irtin  zum 
goldenen H irschen", ,,Die L eu t' vom H och­
kogl" u. a. e rs tan d en  le ibhaftig  w ieder aus 
e iner liebevoll gepflegten Erinnerung. Als 
sich der s ta rk e  Beifall gelegt h a tte , sang 
der D am en-Singverein  das P la tten s te in er- 
sche C horlied  ,,A bend  auf der A lm " Nach 
den bew eg ten  D ankesw orten  des H errn  
B ürgerm eisters  w urde von der H örerschaft 
eine k le ine  A usstellung besichtig t, die so­
wohl säm tliche in der G egend en tstandene  
W erke  Prof. P la tten s te in e rs  als auch Zei­
tungen in deu tscher Sprache aus a ller W elt, 
z, B. Schw eiz, A rgentin ien , B rasilien, T ü r­
kei und V erein ig te  S taa ten  von N ordam e­
rika, um faßten, die den V olkserzähler ge­
w ürdig t h a tten . Die n.ö. Landesregierung 
h a tte  dem Siebziger e in  w arm  an erk en n en ­
des S chre iben  zukom m en lassen.

Gsflenz
D ie O ba-Innv iertler w aren da. Am Sonn­

tag den 1. ds. b e re ite te  diese Spielgruppe 
den G aflenzern  einen  hum oristischen A bend, 
der für die B esucher sehr zufriedenstellend  
ausfiel. D er B esuch ließ aber zu w ünschen 
übrig. D er In n v ie rtle r Sepp b eh au p te te  
auch diesbezüglich: ,,In G aflenz sind aber 
wenig Leut!" D ies mag an diesem  A bend zu 
R echt b e stan d en  haben , ansonsten  sind

sangesfreudigen M ädchen und Burschen, 
und bis M itte rn ach t w urde gesungen und 
erzählt und die jungen M enschen le rn ten  
sich kennen  und die G em einschaft der so­
zialistischen Jugend  a lle r Länder w urde ge­
schaffen.

Zu erw ähnen wären noch die S p o rtv e ran ­
staltungen. F ü r uns W aidhofner gab es da­
bei Erfolg über Erfolg. Zuerst beim  F u ß ­
ba lltu rn ie r, das nach Z eltstädten  ausge tra ­
gen w urde. Einige von uns sp ielten  bei der 
M annschaft von M atteo tti mit. W ir w aren 
groß in F ah rt. V ier M ann kann ten  die 
G eheim nisse des R asenspieles, alle  anderen  
s tanden  zum ersten  M al auf einem  Spiel­
feld. D er e rs te  M ann w ar der T o rhü ter 
,,Affi", Ü ber die G egner ist, außer daß sie 
11:1 gew annen, n ichts zu berich ten . O der 
beim  3000-M eter-Lauf. Sepp aus K em aten 
k onn te  einen  beach tlichen  9. P la tz  erringen 
— allerdings muß festgeste llt w erden, daß 
nur 10 Läufer am S ta rt w aren. E inen w irk ­
lichen Erfolg gab es im T ischtennis, wo 
,,B acherl" gegen stärk ste  in te rna tiona le  
K onkurrenz von 118 T urn ierte ilnehm ern  bis 
ins F inale  kam  und do rt von dem  ausge­
zeichneten  Ita lien e r Galli auf den 2. P latz 
v erw iesen  w urde. A uch im B urschendoppel 
und im M ädcheneinzel b ese tz ten  w ir jeweils 
den 2. P latz. Und nun sind die schönen 
Tage w ieder vorbei. W ir sind w ieder an 
u nseren  M aschinen, S chreib tischen  und 
Schulbänken. W ir w erden  aber diese zwei 
W ochen der sozialistischen G em einschaft 
nie vergessen  und w enn w ir das schöne Lied 
singen; ..Dann denk an die schöne Zeit so 
gerne ich zurück, an Sonne, an W asser und 
an G lück", w erden  w ir im m er an Ebensee 
denken  müssen. T.

Lohnforderungen 
im Gerstlwerk

W ir e rh a lten  folgende N achricht:
Die Lohnbew egung, die in den B öhler­

w erken  in K apfenberg  enstanden  ist, hat 
nun auch auf die B öhler-Y bbstal w erke, und 
zw ar auf das G erstlw erk  übergegriffen. Die 
T atsache, daß der Lohn mit den P reisen  
n icht m ehr S ch ritt ha lten  kann, hat die 
B elegschaft des G erstlw erkes veran laß t, am 
vergangenen D ienstag in e iner spontanen 
B etriebsversam m lung ihre Lohnforderungen 
auszudrücken.

Die Versam m lung beschloß einstimmig, 
die Forderung  nach e iner 25prozentigen 
L ohnerhöhung zu e rheben, um eine A nglei­
chung der Löhne an die T euerung h e rb e i­
zuführen. M it g roßer E n tsch iedenheit 
w andte  sich die Versam m lung gegen den 
Schw indel mit der Preissenkung. ,,U nsere 
B elegschaft", so heiß t es in der einstimmig 
angenom m enen R esolution, ,,ist auf das 
tie fste  em pört über die seit einem  J a h r  v e r­
sprochene P reissenkung, die ab er bis je tz t 
noch in keinem  A rb e ite rh au sh a lt fühlbar 
gew orden ist. Solche M achinationen sind in 
Zukunft für die A rb e ite r un tragbar."

Die Versam m lung b rach te  zum A usdruck, 
daß die A rb e ite r n icht länger diesem  
Schw indel aufsitzen  w ollen und en tsch los­
sen sind, für ihre F orderungen  zu kämpfen. 
Die B elegschaft be fris te te  ihre L ohnforde­
rung bis zum 15. A ugust. Die A rbe ite r 
sp rachen  sich einstim m ig auch gegen die 
Einführung der F le ischverbilligungsscheine 
aus und fo rderten  vom V orstand des G e­
w erkschaftsbundes, daß e r sich h in te r den 
B eschluß des G razer A rbe ite rkam m ertages 
stelle.

bzw. w aren  oft M assen auf den ve rsch iede ­
nen U nterha ltungen  ve rtre ten , die ab e r wie 
übera ll zu nahe aufeinanderfo lgenden V er­
gnügungen lassen im B esucherandrang  eine 
E bbe e in tre ten , w as auch finanziell v e r­
ständlich ist. D as e rs te  ist und b le ib t eben 
K alorienbeschaffung und dann V ergnügun­
gen und Sport in norm alen  Grenzen!

Maria-Neus t i f t
V ersetzung. H err P fa rre r A d a lb ert S e i - 

1 e r ha t uns verlassen . E r ve rs ieh t sein 
A m t seit 1. A ugust in M arch trenk  bei Wels. 
W ie man hört, soll ab er ba ld  w ieder ein 
zw eiter H err in unsere  P farre  kommen.

A utobus. Die N eustif te r B evölkerung 
freu t sich über den v e rs tä rk ten  P ostve rkeh r 
nach S tey r und zurück. Seit 25, Ju li fah ­
ren  folgende W agen: An W ochentagen N eu­
stift ab 7.20 U hr und 17.10 U hr, S tey r ab 
5.10 und 15 U hr. A n Sonn- und F e iertagen : 
N eustift ab 17.10 Uhr, S tey r ab 7 Uhr. M it 
d ieser F ahrp lan  Verbesserung dürften  sehr 
wohl auch die S tey re r zufrieden sein, zumal 
je tz t die G elegenheit gegeben ist, an 
einem Tage und ohne ü bernach ten  zu m üs­
sen, von S tey r nach  N eustift und w ieder zu­
rück  zu fahren.

Ybbsi tz
B aderöffnung. Zufolge der ungünstigen 

W itte rung  m ußte die Eröffnung des B ades 
b is auf den 22. Ju li verschoben  w erden, 
dafü r ha t aber die kurz darauf einsetzende 
H itzew elle den B adbesuch um so m ehr ge­
ste igert. Die G ebühr für die K ab inen­
benützung beträg t 1 S, des ö ffentlichen  Aus- 
k le ideraum es 60 G roschen, K inder zahlen  
50 G roschen. An Sam stagen und Sonntagen 
w ird L au tsprecherm usik  geboten  und w ird 
an diesen T agen um 10 G roschen m ehr e in­
gehoben.

Z eitenkon trast. U nsere Zeit b ie te t in den 
politischen w ie auch w irtschaflichen V er­
hältnissen die m annigfachsten  Gegensätze und 
es schein t, daß die N atur h ievon sich nicht 
ausschließen will oder sollte  dies um gekenrt 
sein? W ohl erst Somm er, en tlauben  sich 
b e re its  v iele Bäume und Sträucher, doch 
beginnt h ie r ein junger A pfelbaum  den 
h errlichsten  B lütenschm uck anzulegen, noch 
dazu von der G attung  der Rosenäpfel 
(W eißer K larapfel), die um diese Zeit b e ­
re its  ihre R eifezeit haben  und deren  Stam m ­
land R ußland ist. Ist d ieser N a tu rk o n tras t 
für m anche P ropheten  auch bedeutungslos, 
so dürfte  dies doch die innige V erw ebung 
von N a tu r und M enschengeist bezeugen, 
w enn sich auch die durch die B lüten sym ­
bo lis ie rte  Hoffnung ebenso wenig erfüllen 
w ird, wie der G edanke, die F ruch t d ieser 
B lü ten  zu W eihnach ten  vom A pfel- auf den 
C hristbaum  zu hängen.

T odesfall. Am F reitag  den 30. Ju li s tarb  
djer H ausbesitze r P e te r  E r  s e h n i g  aus 
S teinm ühl 41 nach langem  Leiden im 49. 
L ebensjahre. Die E rde sei ihm leicht!

Opponi tz
Vom S tandesam t. V or k u rzer Zeit fand 

h ie r die N eubesetzung des S tan d esb eam ten ­
postens von O pponitz s ta tt, und zw ar wurde 
H e rr O berleh rer H ö g 1 i n g e r mit diesem 
A m t b e trau t. Dem scheidenden S tan d es­
beam ten  H errn  B etrieb sle ite r des E .-W er­
kes I a n u s c h k a ,  der dieses A m t wegen 
A rbeitsüberbü rdung  zurückgelegt hat, sei 
für seine aufopferungsvolle A rb e it der b e ­
sondere  D ank ausgesprochen. Dem neuen 
S tandesbeam ten  H ern  Alois H ö g 1 i n g e r 
w ünschen w ir rech t v iele freudige Ereig­
nisse in se iner neuen A m tstätigkeit!

G eburten . Im M onat Ju li w aren  folgende 
G eburten  zu verzeichnen: D en E ltern  A ugust 
und M argarete  K e f e r, W agner in O ppo­
nitz, w urde am 23. Ju li eine C h r i s t i n e  
b eschert. W eite rs  fden E lte rn  K arl und 
A nton ia  T r ö s c h e r ,  H ilfsarbeiter, am 30. 
Ju li ein G e r h a r d .  H erzlichste  G lück­
w ünsche!

Großhol lenstein
Altstoffsam m lung. A lle F euerw ehren  des 

Landes N iederösterre ich  führen derzeit eine 
große Sammlung von A ltstoffen  (Lumpen, 
H adern , besonders a lte  gestrick te , w enn 
auch zerrissene  W ollsachen) durch, um eine 
N achschaffung von Uniform en und A us­
rüstungsgegenständen zu erm öglichen. Es 
w ird  daher die gesam te B evölkerung e r­
sucht, sich an der Sammlung zu beteiligen 
und die A ltsachen  in der G em eindegarage 
abzugeben.

T h ea te r- und U nterhaltungsabend . Der 
G eb irg strach ten -E rha ltung - und Schuh­
p la ttle rv e re in  H öllenstein  v e ra n sta lte te  am 
31. Ju li und 1. A ugust einen sehr gelunge­
nen T h ea te r- und U n terha ltungsabend  im 
E delbachersaa le  mit der A ufführung des 
Schw ankes von A lois Gfall „Die Junggese l­
len steu e r"  in drei A kten . Von den vielen 
guten K räften  sind besonders erw ähnens­
w ert als H olzhändler und H e ira tsverm ittle r 
K ert-L udl H err A ugust K r e n n, der ein 
schausp ielerisches T alen t ve rrie t, ferner 
als der B auer P e te r  R anhofer H err O tto 
H u m m e l s b e r g e r  und als dessen Sohn 
F ranz  H err Rudi L i n d n e r  und in u rw üch­
siger Komik als altm odische Junggesellen 
vor allem  als Puffeier Kas H err Fredl 
S c h n e i b e r  und als M uffeier B las H err 
Pepi E g g e r .  D iesen H auptro llen  paß ten  
sich auch die übrigen zu einem  ganz n e t­
ten, flo tten  Spiele an, und zw ar die beiden 
B au ern tö ch te r Susi und Rosl (Frl. M ariedl 
S c h l a g e r  und Resi H a g e n e d e r )  und 
als die be iden  H aushälte rinnen  Vikl und 
Zilli die F rl. Zilli W  a s y und Pepi H u b e r .  
F e rn e r als Lam plw irt H err Sepp K r i s  t e r  
und als K ellnerin  K ath l und B rau t des 
Franzis Frl. G usti B r u n n s t e i n e r ,  als 
O berst H err Hugo P e t t e r m a n n  und als 
O ffiziere die H erren  G ustl K r i f t e r und 
S tefan  H u b e r .  Die b este  Um rahm ung des 
S tückes e rz ie lte  das k leine B laso rchester 
der B rüder F ranz  und W illi S t r e i c h e r  
m it ihren flo tten  Ländlern  und M ärschen. 
W esentlich  verschönert w urde der A bend 
duch die G esangseinlage in der Pause durch 
die schönen L ieder der Frl. T raudi und 
Rosi S c h n ä b l e r  m it dem Z ithersp ie ler 
H errn  Ferd l W e g s c h e i d e r .  Eine 
G lanzleistung ers ten  R anges w aren  die vier 
Schuhplattlertänze, aufgeführt von den 
H erren  S tefan  H u b e r ,  G ustl K r i s  t e r ,  
F ranz  P ö c h h o l z e r ,  F ranz  F i l s m a y e r  
und dem k le inen  dreizehnjährigen Karl 
P ö c h h a c k e r ,  w elcher aber selbst beim 
W atschen tanz  angriffslustig seinen vollen 
M ann stellte . S tü rm ischer Beifall belohnte  
alle V orführungen des A bends. D er rührige 
G eb irg strach ten -E rha ltungs- und Schuh­
p la ttle rv e re in  u n te r Leitung des H errn  J o ­
sef K r i f t e r  hat in dank en sw erte r W eise 
mit d iesen  gelungenen A ufführungen einen 
schönen B ew eis se iner T üch tigkeit, Sp ie l­
freud igkeit und seines K önnens geliefert. 
A uch ist es eine w ichtige und edle Aufgabe 
in der gegenw ärtigen N otzeit, der E rhaltung 
der schönen G eb irg s trach ten  und alten  
B rauchtum s die vollste A ufm erksam keit zu 
widm en, dam it sie bei den zu erw artenden  
R am schangeboten  nicht der V ernichtung an ­
heim fallen.

Vom B ienenzüch terverein . Am 1. August 
fand im R etten ste in e rsaa l eine V ersam m ­
lung der B ienenzüch ter H öllensteins s ta tt, 
in w elcher der Obm ann F ranz  F i l s ­
m a y e r  in einem  dreistündigen V ortrag
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Ein großes Wasser
V o n  E l i s a b e t h  K r a u s - K a s s e g g

Die N ach t vom 14. auf den 15. A ugust 
1861 w ar für die L unzer eine N ach t des 
Schreckens. D en ganzen Tag h ö rte  m an es 
n der D ürrenste ingegend  donnern  und 
Jreinen und fin ste res G ew ölk stand  über 
len  Bergen. A b e r h ier fiel nirgends auch 
aur ein T ropfen  Regen. N ur in der Lend 
hinter Seehof regne te  es und auch in den 
Seemäuern.

A ber in der N acht kam  dann der 
S ch recken / G egen 10 U hr h ö rte  m an von 
der Gis h e r ein m erkw ürdiges, schw eres 
Rauschen. Vom B ruckschuster h e r kam en 
die G roßm utter und  die M utte r, da w ar der 
Weg schon tief im W asser. D er a lte  Seppl 
im L anzenbergerhaus w eck te  die L eu te  und 
wie die H ausm utter die S tiege h e ru n te r ­
kommt, ist sie schon b is zur M itte  im W as­
ser. Schnell w urde das V ieh aus dem tie ­
fer liegenden  S tall geholt, ab er m an b rach te  
nur die K ühe heraus. Die Schw eine 
schwam m en oben  bei der D achlucke des 
S talles hinaus und auf d e r R aabkogelle iten  
standen die H ausleu te  mit einem  Licht 
und lock ten  die Schw eine herzu, die dem 
Licht auch b rav  fo lg ten  und so g e re tte t 

. wurden. Das W asser kam  bei den eb en ­
erdigen F en s te rn  des H auses here in  und 
rich te te  übera ll viel S chaden  an. Im G rab ­
schopfhäusel lagen ein p aar L eu te  k ran k  in 
den B etten , als das W asser kam  und stieg 
und stieg. Es hob die L eu te  mit den B e t­
ten hoch, daß sie schließlich knapp u n te r 
der S tubendecke  schw am m en und nur des­
halb kam en  sie  n icht durch  E rtrin k en  um. 
Im H aus B rauneis (heute Brandl) konn ten  
sich die L eu te  nur m ehr durchs F en s te r 
auf den  R ain re tte n . Bei der B äckerei 
Schw eighofer riß es den  S ta ll weg. Das 
Kreuz von der L anzenberger-L inde w urde 
bis Postlehen  v e rtragen . Die P ostlehner- 
Säge und1 M ühle selb s t w urde vom W asser 
weggerissen und nicht m ehr aufgebaut.

Bei der Jo h an n esk ap e lle  lag das ganze 
Bauholz für den B re iten ste in e r H am m er und 
wurde a lles w eggeschw em m t, n icht ein 
Stamm blieb  zurück. In L angau vertrug  das 
H ochw asser 50.000 F e s tm e te r Scheiterholz, 
eine ganze Jah res lie fe ru n g  für die G e­
meinde W ien. V iele Bäume w urden  m it­
gerissen, v iele H ü tten  zers tö rt. V or H olz­
hü tten b o d en  riß die Gis ein neues B ett aus

und die großen S ch u tts te llen  im ausgew ei­
te te n  F lu ß b e tt gehen g röß ten te ils  auf jene 
N acht zurück. A uch der große R echen in 
Langau w urde w eggerissen. A lle B rücken 
b is W aidhofen  a. d. Ybbs w urden ebenfalls 
w eggerissen. D er S chaden auf den verm ur- 
ten  und v e rw ü ste ten  F e ld e rn  w ar un ­
geheuer groß, die E rn te  größ ten te ils  v e r­
n ich te t.

D er ,,dam ische H ans“ erzäh lte  noch lange, 
w ie ve rw undert die L eu te  von Bodingbach 
w aren, als sie am großen F rau en tag  zur 
K irche nach Lunz kam en und h ier die V er­
w üstungen sahen. D enn h ier w ar ja  kein 
T ropfen  R egen gefallen und das Unglück 
w ar w irk lich  über N acht gekom m en. Und 
dann gab es e inen  großen F ischhandel: die 
Gis h a tte  v iele F ische m itgebrach t, die nun 
in den L acken  an allen S te llen  zu rückb lie ­
ben. A lles kau fte  F ische und da man sie 
n icht auf einm al essen konn te , w urden  sie 
eingesalzen  und geräuchert.

Viel K leinvieh ging zu G runde, ab er kein  
M ensch e rtran k , obw ohl es N ach t w ar, als 
das W asser kam. Doch geschah später 
einiges U nglück durch  die oft re ch t p rim i­
tiven  N otstege, die m an au fgerich te t h a tte .

Auf der H errenalm  a b er trug  das W asser 
den a lten  S tall aus der K arthäuserze it weg; 
das W asser un terschw em m te ihn, b rach te  
ihn zum E instu rz  und die T rüm m er riß es 
fort. Ein M ann, der an  diesem  Tag über 
den T rem m el ging, kam  das U n w ette r 
und ü b e rs tan d  es nur m it schw erer Not. 
D er a lte  B aier, ein H olzknecht aus H olz­
hü tten b o d en , erzähltes je d e r  T ro p fen  sefi 
w ie ein Schaff W asser gew esen und es 
hab e  ausgesehen, als ob vom H im m el lau ­
te r  S turzbäche herunterkäm en,

S eit jenem  U n w ette r is t auch  der ,,B rü l­
lende  S tie r“ un term  O bersee  um seine 
Stim m e gekom m en. D as G etöse  d ieses un ­
te rird isch en  W asserfa lles  soll v o rh e r so 
s ta rk  gew esen sein, daß m an es bei gutem  
W ind bis nach R echberg  am Z inken hörte . 
Um diese Zeit ab er m üssen  die un terird ischen  
W asserflu ten  einen anderen  W eg genom ­
men haben, denn seit d ieser Z eit hö rt man 
vom „B rüllenden S tie r“ nur m ehr ein le i­
ses B rausen, w enn man nahe d a ran  v o rb e i­
geht.

alle gegenw ärtigen w ichtigen  Im kerfragen  
e in e r eingehenden E rö rte rung  und B eleh­
rung unterzog. So vor allem  die H e rb st­
revision  der V ölker, eine anschließende 
14tägige H erbstre izfü tte rung , die N otw en­
digkeit, sich künftig  m ehr der W anderung 
zu widm en, B ildung von W andergruppen , 
H onigablieferung und  Zuckerversorgung, 
Zusatzversicherung und S tockbestellungen  
auf die E inheitsbeu te . Einhellig kam  der 
W unsch a lle r B ienenzüch ter zum A usdruck, 
daß bei der N otw endigkeit der A u ffü tte ­
rung un serer B ienenvölker im G ebirge m it 
m indestens 8 bis 12 kg V orra t, der Honig­
tausch  gegen F u tte rzu c k e r  nur mit 1:3 an ­

g e s t r e b t  w erden  darf. Eine eingehende B e­
ratung und  B eschlußfassung galt den immer 
noch h ie und da vorgefa llenen  D iebstählen 
und E inbrüchen  in B ienenhü tten , m it allen 
M itte ln  nunm ehr durch  geeignete  M aßnah­
men en tgegenzu tre ten , w elche die E rg re i­
fung und E ntlarvung  der V e rb rech er e r ­
le ich tern  w erden . D ie nächste V ersam m lung 
findet am Sonntag  den 5. S ep tem ber um 9 
U hr vorm ittags s ta tt,

Göstl ing
T odesfall. Am D onnerstag  den 29, Ju li 

s ta rb  in S te inbach  Nr, 26 die F o rs ta rb e i­
te rsg a ttin  M aria  L ä n g a u e r  im 63. L e­
bensjahre . Die E rde sei ih r leicht!

Lunz a.  8.
S chw ere r U nfall im B ergw erk , Im B erg­

w erk S eekopf e re igne te  sich ein schw erer 
U nfall beim  Sprengen. D er S chußm eister 
F ranz  L e n g a u e r  w ollte  einen  S te c k ­
schuß bese itigen  und dabei exp lod ierte  
dieser. Zwei N ebenm änner e rlitte n  nur 
le ich te  V erle tzungen, ab e r L engauer w urde 
schw er im G esicht v e rle tz t und es b e s te h t 
die G efahr, daß er das A ugenlicht verlie rt. 
Er w urde sofort in das K rankenhaus nach 
St. P ö lten  gebrach t. W ir w ünschen ihm vom 
H e rz en  volle G enesung.

Todesfall. Im A lte r von 78 J ah ren  s tarb  
der w eitherum  b ek an n te  und g each te te  
S agerw irt, H err Jo h an n  B e r g e r ,  der V a­
te r  unseres B ürgerm eisters. H e rr B erger 
war ein Sohn des ehem aligen Lunzer 
B auernhauses  Seebach , h eu te  Pension  S ee ­
bach. E r h e ira te te  eine R echberg -T och ter 
und w urde  dam it B auer in R echberg . Als 
d ieser Hof G em eindew eide w urde, verkau fte  
e r ihn und  k au fte  das G asthaus  „S ag“ in 
der H in te rle iten , das e r durch  vie le  Ja h re  
betrieb . D ie zah lre iche Beteiligung am L ei­
chenbegängnis zeig te  von der A chtung und 
B elieb theit, w elcher sich der V ersto rbene  
e rfreu te . D en A ngehörigen  unsere  herzliche 
Teilnahm e!

Aus der Som m erfrische Lunz. B einahe 
kann m an von einem  friedensm äßigen B e­
trieb  reden , w enigstens was die M enschen­
massen be trifft, die unseren  O rt aufsuchen. 
D ieser bem üht sich sich tlich  um seine V er­
schönerung und  seine B ew ohner tun  alles, 
dam it e r ein gutes Bild b ie te . Die G asthöfe

stehen  w ieder schm uck und e in ladend  da 
und m an sieht ihnen die schw eren  Schäden 
der N achkriegszeit n icht m ehr an. Das H aus 
G rubm ayr h a t seine D iele bem erkensw ert 
verschönert, und zw ar w urde sie durch  den 
D irek to r F . K a u l p f e r s c h  und D ir-  
S te llv e rtre te r  Sepp W  i 11 s c h n i g, der ein 
ha lb e r L unzer ist, be ide  M eiste rschü ler der 
M aler in W ien, kunst- und schönheitsgerech t 
und farb lich  ganz ausgezeichnet verschönt. 
D er E indruck  beim  B e tre ten  des H auses ist 
sehr erfreulich . U nd  das Geschäft F. H ase l­
s te in er b rach te  die farb ige R eproduktion  
eines G em äldes des h ier lebenden  M alers 
Sabinsky als P o s tk a rte  heraus, die den  Lun- 
zersee  d a rs te llt und die Lunz bestim m t 
viele neue F reunde  gew innen w ird.

Abfuhr  der  L ohns t eue r ka r te  1947 
und Ausschre ibung von Lohnzet te ln  

für  das  J a h r  1947

1. Die L o h n s teu e rk a rten  1947 sind von 
den D ienstgebern  bis späte tens E nde Ju li 
1948 an das F inanzam t e inzusenden, an 
w elches die L onsteuer abgeführt w ird.

V or Einsendung der L ohn steu erk a rten  
1947 ist vom D ienstgeber der A bschn itt 
„L ohnsteuerbeschein igung für das K alen ­
derjah r 1947“ auf der R ückse ite  der Lohn­
s teu e rk a rten  1947 in allen  P unk ten  (Dauer 
der Beschäftigung, Höhe des A rbeits lohnes 
e inschließlich der Sachbezüge, e inbehaltene  
Lohnsteuer, e ingebhaltene Sühneabgabe, 
U ntersch rift und W ohnung des D ienst­
gebers) auszufüllen (§ 47, LSTDB.).

In jenen Fällen, in w elchen der D ienst­
geber einen  Jah resausg le ich  im Sinne des 
8 6, E inkom m ensteuernovelle  1947, durch­
geführt hat, ist auf der L o h n steu e rk a rte  
1947 eine E intragung über den Jah resa u s ­
gleich vorzunehm en. A rt und Umfang d ie­
ser E intragung bestim m t sich nach A b­
schn itt VI der L o h n s teu erk a rte  1948.

2. Sow eit D ienstnehm er am E nde des K a­
lenderjah res  1947 in keinem  D ienstverhä lt­
nis standen , haben  sie gleichfalls bis späte­
stens Ende Ju li 1948 ih re  L o h n s teu e rk a rte  
1947 an das für ihren  le tz ten  D ienstgeber 
zuständig gew esene F inanzam t einzusenden.

3. Die D ienstgeber hab en  L ohnzette l im 
S inne des § 48, L ohnsteuerdurchführungs­
bestim m ungen für A rbe itnehm er, an  das 
nach deren  W ohnsitz  (gew öhnlichen A uf­
en tha lt) zuständige F inanzam t nu r zu sen­
den, w enn der A rbe itslohn  im K alender­
jah r 1947 den B etrag  von 40.000 S ü b e r­
stiegen hat.

D ie L ohnzette l sind  bis E nde Ju li 1948 
einzusenden.

Bei A rbe itslöhnen  u n te r 40.000 S jährlich 
sind L ohnzette l nur auf A ntrag  auszuste l­
len, w enn die D ienstnehm er dies für Zw ecke 
der E inkom m ensteuerveranlagung brauchen . 
Die P flicht der D ienstgeber auf V erlan ­
gen des F inanzam tes L ohnzette l auszu­
schreiben , b le ib t unberüh rt.

Die L ohnzette l hab en  zu en tha lten :
a) Name, Beruf, S tand  und W ohnung des 

D ienstnehm ers,
b) D auer der Beschäftigung im K a len d er­

jah r 1947,
c) G esam tbeträge der steuerpflich tigen  

A rbe its löhne  e inschließlich der S ach ­
bezüge und

d) G esam tbetrag  der e in behaltenen  Lohn­
steuer,

e) im Falle  eines durchgeführten  J a h re s ­
ausgleiches gemäß § 6, E inkom m ensteuer- 
novelle 1947, is t eine A ufstellung über den 
vorgenom m enen Jah resausg le ich  (en tsp re ­
chend  A bschn itt VI der L ohn steu e rk a rte  
1948) beizufügen.

H WIBTSCHÄFTSDIENST |

Bundeseinhei t l i che  S chuhbezugsmarke n  
s t a t t  Schuhbezugs sche inen

M it 1. S ep tem ber 1948 gelangen an S te lle  
der jetzigen  Schuhbezugscheine b undes­
e inheitliche Schuhbezugsm arken zur A us­
gabe. Säm tliche Schuhbezugscheine ohne 
U n te rsch ied  des A usste llungsdatum s oder 
eines V erlängerungsverm erkes v e rlie ren  mit 
31. A ugust 1948 ih re  G ültigkeit.

Die vom Ö sterre ich ischen  G ew erkschafts­
bun d  jew eils ausgegebenen B erech tigungs­
scheine zu r Erlangung eines Schuhbezugs­
scheines v e rlie ren  ohne U n te rsch ied  des 
M onatskon tingen tes b e re its  mit 15. A ugust 
1948 ih re  G ültigke it und dürfen  daher nach 
diesem  Z eitpunk t w eder mit einem  Schuh­
bezugschein  noch mit e iner Schuhbezugs­
m arke  h o n o rie rt w erden.

D ie für die S onderak tion  des Ö sterre i­
chischen G ew erkschaftsbundes  ausgegebe­
nen  S chuhm arken  w erden  n icht betro ffen  
und  b eh alten  w e ite rh in  ihre G ültigkeit.

Die B ezugscheine für orthopädische 
Schuhe und M aßschuhe w erden  von d ieser 
N euregelung n icht betroffen .

S pe r r e  von Geschäf t en  bei gr auen 
Verkäufen

D en B undesm in isterien  für Inneres und 
für Land- und F o rstw ir tsch aft is t b ek an n t 
gew orden, daß in e inzelnen  L ebensm itte l­
geschäften, insbesondere  in  F le ischhaue­
reien , B äckereien  und D e lika tessengeschäf­
ten , F le isch  und  F le ischw aren  sowie M ehl 
und andere  b ew irtsch a fte te  Lebensrn ittel 
ohne M arken abgegeben w erden. A lle zu­
ständigen Ü berw achungsste llen  w urden  an ­
gew iesen, in  d e ra rtig en  Fällen neben  der 
so fortigen  E inleitung des S trafverfah rens  
die S perre  des be tre ffen d en  G eschäftes 
oder B etriebes gemäß § 13 des B edarfs­
d eckungsstra fgese tzes 1947 durch  die zu­
ständige S icherhe itsbehö rde  zu veran lassen .

Kartoffeln nicht  zu früh he rausne hme n!

Von den landw irtschaftlichen  G enossen­
schaften  und anderen  K artoffelaufkäufern  
w urde über die Qualität der ge lie fe rten  
F rüherdäpfel K lage geführt, S achverstän ­
dige, die zur B egutachtung herangezogen 
w urden, s te llten  fest, daß auch unreife E rd ­
äpfel ausgenom m en w erden, die keinesw egs 
als Früherdäpfel angesprochen w erden  
können. Bauern, die andere  S o rten  als 
F rüherdäpfel schon je tz t ausnehm en, schä­
digen nicht nur alle  an  der E rdäpfelversor­
gung b e te ilig ten  K reise, sondern  auch sich 
selbst, da die b ean s tan d e ten  Erdäpfel nur 
als F u tte rerd äp fe l qualifiz iert w erden, also 
einen b e d eu ten d  geringeren  P reis erzielen. 
Die frühzeitige H erausnahm e schm älert 
außerdem  den mengenm äßigen E rtrag . Das 
L andw irtschaftsm in isterium  appelliert daher 
an  alle E rzeuger, Erdäpfel e rs t nach einge­
tre te n e r  Reife auszugraben  und sich nicht 
wegen eines sche inbaren  G ew innes zur vor­
zeitigen  E rn te  verle iten  zu lassen. Die V er­
sorgungslage m acht die Erfüllung der vo r­
geschriebenen  E rdäpfelkon tingen te  zur 
Pflicht, D iese zu erfüllen, is t ab er nur mög­
lich, w enn die E rn te  e rs t bei voller Reife 
vorgenom m en wird, die auch die für die 
E inlagerung erfo rderliche H a ltb a rk e it ge­
w ährle istet.

■  AMTLICHE 
MITTEILUNGEN

Ärzt l i cher  Sonntagsdiens t  
in Waidhofen a.  d.Ybbs

Sonntag den 8. A ugust: M edizinalrat
Dr. H erm ann K e m m e t m ü l l e r .

Dr. K. J . F ritsch  is t bis 31. A ugust auf 
U r l a u b .

Mit tei lung 
der  A r be i t e rka mme r  Wien

S p rech tag e  d e r A m tsste lle  W aidhofen a.Y.

M ittw och den 11. A ugust: Y b b s i t  z, G ast­
hof des H errn  E. Heigl, 16 bis 18 Uhr. 

Sam stag den 14. A ugust: G r o ß h o l l e n ­
s t e i n ,  G asthaus der F rau  E delbacher, 
15 bis 17 Uhr.

Jlrbeiterkammer
Se nkung  der  Lohns t euer

In  B erücksichtigung e rh ö h te r W erbungs­
ko sten  und S onderausgaben  beschloß der 
N a tio n a lra t ein G esetz, w onach die K osten  
für d ieselben  um folgende B eträge erhöh t 
w erden : Bei täglicher Lohnzahlung S 2.30, 
be i w öchen tlicher Lohnzahlung S 14.— , bei 
m onatlicher Lohnzahlung um S 60.— , Da 
keine neuen  L o h n steu e rtab e llen  zur A u s­
gabe gelangen, haben  die A rb e itg eb e r ge­
nann te  B eträge nach M aßgabe des im Ein­
zelfall in A nw endung kom m enden L ohnzah­
lungszeitraum es als s teu e rfre i in die S te u e r­
k a rte  e inzutragen. Sind  auf dex S te u e r­
k a rte  schon F reibe träge  verm erk t, so h a t 
das nach  dem W ohnsitz  des A rbe itnehm ers 
zuständige F inanzam t die N eueintragung 
vorzunehm en. F e rn e r w ird  die im März b e ­
schlossene te ilw eise  S teu erfre ih e it der 
Ü berstunden  bis zum 31. D ezem ber d. J. 
verlängert. D anach sind E n tlohnungen für 
Ü berstunden , die in der Zeit nach dem  30. 
Ju n i bis 31. D ezem ber d. J . ge le iste t w e r­
den, s teuerfre i, sow eit sie 25 P rozen t des 
G rundlohnes und S 50.— w öchentlich  nicht 
ü b ersch reiten . D as G esetz  t ra t  m it 1- Ju li 
1948 in K raft.

2m die ffiauermchaft
Almwander ku r s

A lle W eid ein te ressen ten  w erden  zu dem 
am Sam stag den 14. und Sonntag  den 15. 
A ugust s ta ttfin d en d en  A lm w anderkurs auf 
D ü rren s te in er A lm en in der G em einde G öst- 
ling eingeladen. A bfah rt ab W aidhofen um 
12.52 Uhr, an G östling 15.57 Uhr. 16.30 
U hr A bm arsch zur B esichtigung des G ü te r­
w eges auf den K önigsberg, der Jungw eide 
des H errn  P e sch  und  eines B ergbauernho­
fes, 20 U hr A bendversam m lung im G a st­
haus K irschner. V ortrag  „Schaffung au sre i­
chender W eidem öglichkeiten  — eine L e­
bensfrage der B ergbauern“ . Sonntag um 
5.30 U hr A b fah rt nach  Schloß S teinbach, 
von h ier zur Y bb sta le rh ü tte , Begehung der 
A lm böden und um 15 U hr A bstieg  nach 
Göstling. Q uartie rbeste llungen  sind bis spä­
te sten s  12. A ugust an das G asthaus K irsch­
ne r in G östling zu rich ten , A nm eldungen 
w erden  von der B ezirksbauernkam m er e n t­
gegengenom m en.

Lebensmi t t e l auf ruf
für d ie 3. und 4. W oche d e r 43. Zuteilungs­

periode

N orm alverbraucher 0 b is 3 Ja h re : B r o t :  
A lle K le inabschn itte  III und IV je 5 dkg. 
M e h l :  A b sch n itt III und IV je 19 dkg. 
F l e i s c h :  A bschn itt 29 und  30 je 10 dkg. 
F e t t :  A b sch n itt 9 m it 12 dkg. R e i s :  A b­
sch n itt 33 mit 10 dkg. Z u c k e r :  6 K lein­
ab sch n itte  III und IV je 1 dkg, A bschn itt 3 
m it 23 dkg, A bschn itt 4 m it 21 dkg. E i e r :  
A b sch n itt 9 der E ie rk a rte  m it 1 S tück .

N orm alverbraucher 3 bis 6 Jah re : B r o t :  
A lle K le inabschn itte  III und IV je  5 dkg, 
A bschn itt 2/III und  2/IV je 55 dkg. M e h l  : 
A b sch n itt III und  IV je 26 dkg, F l e i s c h :  
A bschn itt 29 und 30 je 5 dkg, 4 K leinab­
sch n itte  III und IV je 5 dkg. F e t t :  4 
K le inabschn itte  III je % dkg, A bschn itt 9 
m it 10 dkg. R e i s :  A bschn itt 33 mit 10 
D ekagr. Z u c k e r :  6 K le inabschn itte  III 
und IV je 1 dkg, A b sch n itt 3 mit 23 dkg, 
A b sch n itt 4 mit 21 dkg. E i e r :  A bschn itt 
9 m it 1 Stück.

N orm alverb raucher 6 bis 12 J .:  B r o t :  
A lle  K le inabschn itte  III und IV je 5 dkg, 
A b sch n itt W 1 /III und  W  1/TV je 50 dkg, 
A b sch n itt 2 /III und 2/IV  je  50 dkg, A b ­
schn itt 3 /III und 3/IV  je  25 dkg. M e h l :  
A bschn itt III und IV je 26 dkg. F l e i s c h :
4 K leinabschn itte  III und IV je 5 dkg, A b ­
schn itt W  25 und W  26 je 5 dkg. F e t t :  
6 K le inabschn itte  III je  A  dkg, A bschn itt
9 m it 11 dkg, A bschn itt W  13 m it 2 dkg. 
R e i s :  A bschn itt 33 mit 10 dkg. Z u c k e r :  
6 K le inabschn itte  III und IV je 1 dkg, A b ­
schn itt 3 mit 23 dkg, A b sch n itt 4 m it 21 
D ekagram m . E i e r :  A bschn itt 9 der E ie r­
k a rte  mit 1 Stück,

N orm alverb raucher 12 bis 18 Ja h re : 
B r o t :  A lle K leinabschn itte  III und  IV je
5 dkg, A bschn itt W  1 /III und W  1/IV  je 
50 dkg, A bschn itt 2 /III und 2/IV  je  1 kg, 
A bschn itt 3 /III und 3/IV  je 20 dkg. M e h l :  
A bschn itt III und  IV je 26 dkg. F l e i s c h  : 
4 K leinabschn itte  III und  IV je 5 dkg, A b ­
schn itt 29 und 30 je  10 dkg. F e t t :  6 
K le inabschn itte  III je % dkg, A b sch n itt 9 
mit 14 dkg, A bschn itt W  13 m it 2 dkg. H ü l ­
s e n f r ü c h t e :  A bschn itt 17 und 18 je
10 dkg. R e i s :  A bschn itt 33 mit 20 dkg. 
Z u c k e r :  6 K le inabschn itte  III und IV je 
1 dkg, A b sch n itt 3 m it 23 dkg, A bschn. 4 
m it 21 dkg. E i e r :  A bschn itt 9 der E ier­
k a rte  m it 1 Stück.

N orm alverb raucher über 18 J .:  B r o t :  
A lle K leinabschn itte  III und IV je 5 dkg, 
A b sch n itt W  1 /III und  W  1/IV je 50 dkg, 
A bschn itt 2 /III und  2/IV  je  1 kg, A bschn. 
3/III und 3/IV  je 20 dkg, M e h l :  A bschn. 
III und IV je 26 dkg. F l e i s c h :  4 K lein-
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ab sch n itte  III und IV je 5 dkg, A bschn itt 
W  25 und  W  26 je 5 dkg. F e t t :  6 K lein­
ab sch n itte  III je % dkg, A bschn itt W  13 mit
2 dkg, A bschn itt 9 m it 11 dkg. H ü l s e n ­
f r ü c h t  e : A b sch n itt 17 und 18 je 10 dkg. 
R e i s :  A b sch n itt 33 m it 10 dkg. Z u c k e r :  
6 K le inabschn itte  III und IV je 1 dkg, A b ­
schn itt 3 m it 18 dkg, A b sch n itt 4 m it 16 
D ekagram m . E i e r :  A bschn itt 9 der E ier­
k a rte  m it 1 Stück .

TSV /B  0 bis 3 J a h re : B r o t :  A lle K lein­
ab sch n itte  III und IV je 5 dkg. M e h l :  A b ­
schn itt III und IV je 19 dkg. R e i s :  A b ­
schn itt 33 m it 10 dkg. Z u c k e r :  6 K lein­
ab sch n itte  III und IV je 1 dkg, A bschn itt 3 
m it 23 dkg, A bschn itt 4 m it 21 dkg.

T SV /B  3 bis 6 Jah re : B r o t :  A lle K lein­
ab sch n itte  III und IV je 5 dkg, A bschn itt 
2 /III und 2/IV  je 55 dkg. M e h l :  A bschn. 
III und IV je 26 dkg. R e i s :  A bschn itt 33 
mit 10 dkg. Z u c k e r :  6 K leinabschn itte
III und IV je 1 dkg, A bschn itt 3 m it 23 
D ekagr., A bschn itt 4 mit 21 dkg.

TSV /B  6 bis 12 Ja h re : B r o t :  A lle K lein­
ab sch n itte  III und IV je  5 dkg, A bschn itt 
2 /III und 2/IV  je 1 kg, A bschn itt 3 /III und 
3/IV  je 25 dkg. M e h l :  A bschn itt III und
IV je 26 dkg. R e i s :  A bschn itt 33 mit 10 
D ekagr. Z u c k e r :  6 K le inabschn itte  III 
und IV je 1 dkg, A bschn itt 3 mit 23 dkg, 
A bschn itt 4 mit 21 dkg.

T SV /B  12 bis 18 J ah re : B r o t :  A lle 
K le inabschn itte  III und IV je 5 dkg, A b ­
schn itt 2 /III und 2/IV  je 1 kg, A bschn itt 
3 /III und  3/IV  je 70 dkg. M e h l :  A bschn. 
III und  IV je 26 dkg. R e i s :  A bschn itt 33 
m it 20 dkg. Z u c k e r :  6 K le inabschn itte  
III und IV je 1 dkg, A bschn itt 3 mit 23 
D ekagr., A bschn itt 4 m it 21 dkg. H ü l s e n ­
f r ü c h t e :  A bschn itt 17 und 18 je 10 dkg.

TSV /B  über 18 J ah re : B r o t :  A lle 
K leinabschn itte  III und IV je 5 dkg, A b ­
schn itt 2 /H I und 2/IV  je 1 kg, A bschn itt 
3 /III und 3/IV  je 70 dkg. M e h l :  A bschn. 
III und IV je 26 dkg. H ü l s e n f r ü c h t e :  
A b sch n itt 17 und 18 je 10 dkg. R e i s :  A b ­
schn itt 33 mit 10 dkg. Z u c k e r :  6 K lein ­
ab schn itte  III und  IV je  1 dkg, A bschn itt
3 mit 18 dkg, A bschn itt 4 mit 16 dkg.

T S V /F l 0 bis 3 J a h re : F l e i s c h :  A b ­
schn itt 29 und 30 je 10 dkg. F e t t :  A b ­
schn itt 9 m it 12 dkg. Z u c k e r  6 K lein­
ab sch n itte  III und IV je 1 dkg, A b sch n itt 3 
m it 23 dkg, A bschn itt 4 m it 21 dkg.

T S V /F l 3 bis 6 Jah re : F l e i s c h :  4
K leinabschn itte  III und IV je 5 dkg, A b ­
schn itt 29 und 30 je  5 dkg. F e t t :  4 
K leinabschn itte  III je % dkg, A b sch n itt 9 
m it 10 dkg. Z u c k e r :  6 K le inabschn itte  
III und IV je 1 dkg, A bschn itt 3 m it 23 
D ekagr., A bschn itt 4 m it 21 dkg.

T S V /F l 6 bis 12 Jah re : F l e i s c h :  4 
K leinabschn itte  III und IV je 5 dkg, A b ­
schn itt 29 und  30 je 5 dkg. F e t t :  6 K lein ­
ab sch n itte  III je Yi dkg, A b sch n itt 9 mit 
13 dkg. Z u c k e r :  6 K leinabschn itte  III 
und IV je 1 dkg, A bschn itt 3 mit 23 dkg, 
A b sch n itt 4 mit 21 dkg.

T S V /F l 12 bis 18 Ja h re : F l e i s c h :  4 
K le inabschn itte  III und  IV je 5 dkg, A b ­
schn itt 29 und 30 je 15 dkg. F e t t :  6 
K le inabschn itte  III je % dkg, A b sch n itt 9 
m it 16 dkg. Z u c k e r :  6 K le inabschn itte  
III und IV je 1 dkg, A bschn itt 3 mit 23 
D ekagr., A bschn itt 4 m it 21 dkg.

T S V /F l ü b e r 18 Ja h re : F l e i s c h :  4
K leinabschn. III und IV je  5 dkg, A bschn itt 
29 und 30 je 5 dkg. F e t t  : 6 K leinabschn. 
III je M dkg, A b sch n itt 9 m it 13 dkg. 
Z u c k e r :  6 K leinabschn itte  III und IV je 
1 dkg, A b sch n itt 3 m it 18 dkg, A bschn itt
4 mit 16 dkg.

VSV 0 bis 18 Ja h re : Z u c k e r :  6 K lein ­
ab sch n itte  III und IV je 1 dkg, A bschn itt 3 
m it 23 dkg, A bschn itt 4 m it 21 dkg.

VSV über 18 J a h re : Z u c k e r :  6 K lein­
ab sch n itte  III und IV je 1 dkg, A bschn itt 
3 mit 18 dkg, A bschn itt 4 m it 16 dkg.

S V -K arte  F leisch  und F e tt: F l e i s c h -  
w a r e n :  A bschn itt 4 und 5 je 15 dkg.

Z u sa tzk arten :
A ngeste llte : F l e i s c h :  A bschn. B 26/111 

und  B 36/IV  je 10 dkg. F e t t :  A bschn itt 
B 25/111 mit 3 dkg. R e i s :  A bschn itt
B 22/111 mit 10 dkg.

A rb e ite r: B r o t :  A b sch n itt A 2 1 /II I  und 
A  31/IV  je 35 dkg. F l e i s c h :  A bschn itt 
A  26/111 und A 36/IV  je 15 dkg. F e t t :  
A b sch n itt A  25/111 m it 9 dkg. H ü l s e n -  
f r ü c h t e ;  A bschn itt A  23/111 und A 3 3 /IV  
je  30 dkg. R e i s :  A b sch n itt A 2 2 /II I  mit 
15 dkg.

S ch w era rb e ite r: B r o t :  A bschn. S 21 /III 
und S 31/IV  je 140 dkg. F l e i s c h :  A b­
schn itt S 26/111 und  S 36/IV  je 20 dkg. 
F e t t :  A bschn itt S 25/III m it 12 dkg. H ü l ­
s e n f r ü c h t e :  A bschn itt S 23 /III und
5 33/IV  je 35 dkg. R e i s :  A b sch n itt 
S 22/HI mit 20 dkg.

S ch w ersta rb e ite r : B r o t :  A bschn itt
S st 21/HI u. Sst 31/IV  je 175 dkg. F l e i s c h :  
A bschn itt Sst 26/HI und Sst 36/IV  je 20 
D ekagr. F e t t :  A b sch n itt Sst 25/HI m it 19 
D ekagr. H ü l s e n f r ü c h t e :  A bschn itt
S st 23/HI und Sst 33/IV je 35 dkg. R e i s :  
A bschn itt Sst 22/HI m it 20 dkg.

W erd en d e  u. stillende  M ü tte r: F l e i s c h :  
A b sch n itt M-26 und M-36 je 15 dkg. F e t t :  
A bschn itt M-25 m it 12 dkg. R e i s :  A b ­
sch n itt M-22 mit 15 dkg. Z u c k e r :  A b ­
sch n itt M-24 und M-34 je 15 dkg.

N orm alverb raucher bis 12 J a h re  e rha lten  
B u t t e r ,  3. W oche.

N orm alverb raucher über 12 J a h re  e rh a l­
ten  B u t t e r  und S p e i s e ö l ,  3. W oche.

A uf Z u sa tzk arten  erfolgt die A usgabe in 
S p e i s e ö l ,  3. W oche.

ANZEIGENTEIL

F A M I L I E  N A N Z E I G E N

Dank
Für die überaus zah lre iche A n te il­

nahm e, die uns anläßlich des allzu­
frühen Heim ganges unseres unvergeß­
lichen Sohnes und B ruders

Karl Hnriensieiner
zugekom m en ist, danken  w ir auf d ie­
sem W ege herzlichst. Ein inniges 
„V ergelts G ott!" der hochw ürdigen 
G e istlichkeit für die F ührung des 
K onduktes und die w iederho lten  
K rankenbesuche. B esonderen  D ank 
Hochw. H errn  P ropst Dr. Landlinger, 
H errn  R ealschu ld irek to r Prof. B au­
m ann, H e rrn  K onsum leiter Tom schi 
und H errn  G erh a rt für die e rg re i­
fenden und  liebevo llen  A bsch ieds­
w orte  am G rabe. W eiters  danken 
w ir H e rrn  P rim arius Dr. A m ann für 
die sorgfältige B ehandlung, S chw e­
s te r L iberia für die liebevolle  Pflege, 
den  A n g este llten  der K onsum genos­
senschaft für die s te ts  bew iesene K a­
m eradschaft, den w erten  P a ten  für 
e rw iesene G üte, H errn  B ürgerm eister 
K om m erzialrat L indenhofer, den H e r­
ren  des P farrk irch en ra tes , dem K ir­
chenchor, der katho l. Ju g en d  und 
allen  lieben  F reunden  für die v ielen 
K ranz- und  B lum enspenden und die 
zah lre iche B eteiligung am L eichen­
begängnisse. F e rn e r tiefgefühlten  Dank 
allen hiesigen und ausw ärtigen  lieben 
P fad finderkam eraden  für ih re  T reue, 
an  e rs te r  S te lle  den H erren  R enner 
und F ranz  G erhart, w elche sich so 
rüh rend  unseres lieben Sohnes durch 
N ach tw achen  und andere  H ilfe a n ­
nahm en.

W aidhofen  a. d. Ybbs, im Ju li 1948.

Fam ilie H a rten ste in e r
1174 im N am en a lle r V erw andten .

Dank

F ü r die v ielen B ew eise der A n­
teilnahm e, die uns anläßlich des t r a ­
gischen A blebens un serer lieben  G a t­
tin und M utter, der F rau

Marin Kerschbaum er
von allen  Seiten  zugekom m en sind, 
sowie für die v ielen schönen  K ranz- 
und B lum enspenden danken  w ir auf 
diesem  W ege herzlichst. B esonders 
danken  w ir der G e istlichkeit für die 
Führung des K onduktes und allen 
lieben  N achbarn  und  V erw andten , 
w elche uns in d ieser schw eren  Zeit 
hilfreich  be igestanden  sind. A uch 
allen  F reunden  und B ekannten , 
w elche der V ersto rbenen  das le tz te  
G eleite  gaben, v ielen Dank.

W aidhofen  a. d.Y., im Ju li 1948.
F am ilie  K erschbaum er

1177 Frauenw ies,

Danksagung

F ü r die anläßlich des T odes m einer 
lieben M utter, F rau

Frnnziskc Hiernlh
bew iesene A nteilnahm e und für die 
v ielen K ranz- und B lum enspenden 
sowie für die zah lre iche Beteiligung 
am Leichenbegängnis sage ich auf 
diesem  W ege m einen herzlichsten  
Dank.

W aidhofen a.Y., 2. A ugust 1948. 
1187 Leopoldine H ierath .

O F F E N E  S T E L L E N

N ettes M ädchen für H aus und F rem d en ­
zim m er und  M ädchen für H aus und K üche 
p e r sofort gesucht. G asthof Fürnschlief, 
Y bbsitz. 1180

M ädchen für alles, auch  Anfängerin, w ird  
sofort aufgenom m en. A dresse  in der V er­
w altung des B la ttes . 1186

V erläßliche H ausgehilfin für G eschäftshaus­
ha lt per 15. A ugust gesucht. K aufm ann 
M ichael Fürnschlief, Y bbsitz. 1189

ä)ie Sensenschmied-Önnung IVaidhofen a.d.ybbs
e rlaub t sich, der geeh rten  B evölkerung von W aidhofen und Zell a. d. Ybbs höf­
lichst anzuzeigen, daß am S o n n t a g  d e n  8. A u g u s t  1 9 4 8  der a lth isto rische

Sensenschmied -Jahrlag
s ta ttfin d e t.

F E S T O R D N U N G :
Sam stag den 7. A ugust 1948 ab 19 Uhr beginnt das a lth e rg eb rach te  T ü rk en ­
pfeiferin  in Zell und die ganze N acht h indurch  in der S tad t und in der W asser- 
vo rstad t. — Sonntag, P unkt 9 U hr: K irchenzug u n te r V oran tritt der S tad tkape lle . 
Vor dem G o ttesd ienst T rauung eines Sensenschm ied-Sohnes. Nach dem G o tte s ­
d ienst R ückm arsch zum Innungsheim  (Fuchsbauers G asthaus in der W eyrerstraße). 
D ortselbst Ehrung von fünf Sensenschm ieden anläßlich ihres 50jährigen und v ier S en­
senschm ieden anläßlich ihres 40jährigen Berufsjubiläums durch den Sozialm inister 
M a i s l  in A nw esenheit m ehrerer E hrengäste . A b %5 Uhr: T a n z k r d n z c h e n  
bis 24 U hr in F uchsbauers G asthaus, wozu jederm ann freundlichst eingeladen ist. 
E in tritt S 2.50. Ein etw aiges R einerträgnis fließt a lten  Sensenschm ieden oder deren  
W itw en  zu. H81

A L B I N  S TU R M
B eam ter der S tadtgem einde G raz

ANNI  S TU R M
geb. H irtenhuber

g r ü ß e n  a l s  V e r m ä h l t e

G raz—B öhlerw erk , A ugust 1948 
1171

PA-KO
L e t z t e r  E i n l ö s u n g s t e r m i n  
für P a-K o-S cheine bzw. G utschriften

14. A ugust 19481 1170

F riedrich  N ow ak, o.HG., W aidhofen.

S taubsauger, 220 Volt, und M otorradsattel, 
Leder, im T auschw ege abzugeben gegen 
m oderne T ischabw asch oder zw eiteilige 
K üchenkredenz eventuell auch V erkauf. 
Schrefl, W aidhofen, Y bbsitzerstr. 37. 1183

Ju n g er H aushund, schöne R asse, w ird billig1 
verkau ft. G asthaus G rabner, W aidhofen, 
U n te r der L e ithen  6. 1184

V E R A N S T A L T U N G E N

MOhne (Mfttfa a.y.
£ & p a s l n e r g a s e e  7, F e r n r u f  62

F re itag  den 6. A ugust, %7 und %9 U hr 
Sam stag den 7. A ugust, V il und Y 9  U hr
S onntag den 8. A ugust, Y 5 ,  %7, %9 Uhr

Die l etzte  Nacht
Ein russischer Film  in deu tscher Sprache.

D ienstag den 10. A ugust, %7 und Y 9  U hr
M ittw och den 11. A ugust, K 7 und Y*9 Uhr
D onnerstag  den 12. A ugust, Yi7, Y>9 Uhr

T a t  ohne Zeugen
Sensationelle r Krim inalfilm  nach h is to ­
rischer B egebenheit, mit C lara Calamai, 
E lsa de G iorgi, Enrico Glori.

J ed e  W oche d ie neu este  W ochenschau!

W O H N U N G E N

W ohnungstausch! Schöne, sonnige W ohnung, 
dreiräum ig, W ohnausm aß 50 m 2, eigenes 
K losett, dazugehörig K ellerraum , große 
H olzlage, die sich auch als G arage eignet, 
und ca. 300 m 2 G arten  in W aidhofen a. d. 
Ybbs beso n d ere r U m stände ha lb e r gegen 
ähnliche, im A usm aß ab er k le inere  W oh­
nung im S tad tg eb ie t oder u nm itte lbarer 
S tad tnähe, even tuell auch in Linz dringend 
zu tauschen  gesucht. E ilangebote un ter 
,,G arten  n icht Bedingung" an Postam t 
W aidhofen a. d. Y., Schließfach 12. 1179

A c h t u n g ,  L a n d w i r t e !

3- bis 4jährige Sämlinge als U n­
te rlagen  für eigene K ronenver­
edlung zu zwei D ritte l des N or­
m alpreises im H erbst abzugeben. 
Bei schriftlicher oder m ünd­
licher V orausbeste llung sichere 

Lieferung. 1149
G arten b au b e trieb  R. F oh leu tner 
Zell a. d. Y., S chm iedestraße 9

M otorrad , 250 cm 3, Puch S 4, gut e rha lten , 
sam t P ap ieren  zu kaufen  gesucht. A dresse  
in der Verw. d. BI. 1185

Pelzm antel, neu, m odernst, um 1350 S zu 
verkaufen . A uskunft bei Schnabl, Ybbsitz, 
M aisberg 44, bei R ießw erk. 1190

V E R S C H I E D E N E S

M öbel für Zimmer, K ab inett und K üche ev. 
g e te ilt, zu verkaufen . A dresse  in der V e r­
w altung des B lattes. 1154

Zu verkau fen : P h o to ap p ara t, G elbfilter,
sam t S tativ , Entw icklungsdose für T ages­
licht, G ita rre  und V ioline m it 2 B ögen samt 
K asten. B ailadt, B ruckbach  3, 1172

Radio, 4 R öhren , H ornyphon, zu v e rk a u ­
fen. A dresse  in der Verw , d, Bl. 1173

B -C -T rom pete, neuw ertig , um 300 S zu v e r­
kaufen. K arl D rax ler, W aidhofen, L ahren- 
dorf 9. 1175

A rm banduhr gefunden in der Y bbsitzer- 
s traße  am 31. Ju li. A bzuholen  bei F irm a 
Leim er, W aidhofen, Y bbsitzerstraße . 1176

H arte  Schlafzim m er-E inrichtung und w eißes 
G itte rb e tt zu verkaufen . A uskunft in der 
V erw . d. Bl. 1178

T ran sp o rta b le r K üchenherd , neuw ertig , zu 
verkaufen . W underer, W aidhofen, U n te re r 
S ta d tp la tz  19. 1182

Aus G ründen der V ollm otorisierung 
unserer V erkehrsab te ilung  verkaufen  
w ir: 1188

1 Zugpferd
11 jährige S tu te

2 le ich ie re  Pferde
eine 5jährige S tu te  und ein 6jähriger 
W allach, sam t G esch irr (neuwertig), 
sowie den gesam ten

W agenpark
(Brückenwagen, K utschen und G las­
wagen).

Zu besich tigen  von 7 U hr früh bis 4 
Uhr nachm ittags bei H errn  P la tz ­
m eister P e y e r 1, G ebr. B öhler & Co., 
AG., Y bbstalw erke, A bt. G erstlw erk .

ÖOV

IHR OBST
B eeren , Schwämme 
konserv ieren  Sie^ 
nur mit dem 
ELEK TRISCHEN

D Ö R R A P P A R A T
S 190.— , der F a . 
H ubert Endem ann. 
o.H.G., W ien X IIr 
M andlgasse 3. 818/1

I N S E R I E R E N  B R I N G T  E R F O L G  !
:iil ii[ iiim n iim it i i in i im ii iü i lu l ln i l l l l in i l ! l iu : l iu ü n i: i i i i i i :u i l i : l ;

E H E A N B A H N U N G

W er 30 J a h re  lang Ehen b e u rte ilt hat, weiß, 
w elche M enschen zueinander passen . R asche 
Erfolge und gu te  E inheira ten  durch das b e ­
k ann te  In s titu t B ernert, Eheanbahnung au f 
G rund  des C harak ters. Linz, Hofgasse 9/4, 
o der A ttnang-Puchheim , G asthof R ieß 6. 
W eite re  S te llen : M ürzzuschlag 15, K aiser­
stein-V illa, V elden /W örthersee , K ranzelhof- 
n e rs traß e  129/17, Fulpm es 154/12, Saalfel- 
den 9 sowie W ien X, R ax straß e  75/1. R eiche 
A usw ahl, gute E inheira ten . S chreiben  Sie 
noch heu te! 780

A llen A nfragen an d ie V erw altung des 
B la ttes ist s te te  das R ückporto  beizulegen, 
da sie sonst n icht b ean tw o rte t w erden!

E igentüm er, H erausgeber, V erleger und 
D rucker: Leopold Stum m er, W aldhofen a. Y. 
(öffentl. V erw altung), O berer S ta d tp la tz  3L 
V eran tw ortlicher R ed ak teu r: K arl Bück,
W aldhofen a. d. Y., O berer S tad to la tz  3L


